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^kanntmachungen der Interalliierten
Rheiulandkommission.

slvf Grund der Verordnung 87 Artikel 15 geht
mögende, zur Veröffentlichung zu:

aus drei Wochen für den öffentlichen Verkehr ge-

^ Wiesbaden , den 31. Juli 1923.
Der Landrat.

I .-Nr . L . 3937 . 3 - V.: ScheffIer.

„„ Bekanntmachung
rSÄSHi ! !!tsni > die bestehenden Schwierigkeiten zur

oi..^ "sind !ch6lttelversorgimg des besetzten Gebietes einzig
‘BilXm auf die Bildung besonderer deutscher Kön¬
iz zurückzusühren sind , welche an der Grenze
ey^'besetzten Gebietes die Beschlagnahme der mit
jssi, gesehenen Derogationen der Rhemlandkom-
iiL1’ eingeführten Waren vornehmen , wird von
ch-.^ ewissen Seite die Schuld sa der Besatzungs-
ul f  Sugefdjobcn , als ab durch Verweigerung
^ ^ rkehrsscheinen sowie durch Gebührenentrich-
(| L ttJ Zollrevisionen die Lebensmittelversorgung

M  hder unmöglich gemacht wäre,
k st» ^ l Behauptungen , so viel Lügen!
Piij«, Wirklichkeit ist die Einfuhr der Ni

Mittel - Deubel

statiungä»

manu&Ca
den
TicxirichstrsÖ*

7tt.  344.
Beirisst : Strompreise der Mainkrastwerke A.-G.

Die Mainkraftwerke A .-G . in Höchst a. M . teilt
mit daß die ungefähren Strompreise für die Klem-
abnehmer für den Monat Juli 1923 betragen:

1. für die Lichtkilowattstunde 15— 16QÜ0 JL,
2.  für die Krastkilowattslunde 9—11 000 JL.

Wiesbaden , den 30. Juli 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J -Nr . II . 1139/1 . I . A .: Scheffl er.

Sims

Nahrungs-
ich J° n den Besatzungsbehörde » fomeit wie mag-

schiert worden : ein Beweis dafür ist dieschiert worden : ein Beweis dafür ist die
|, | ® l)i der im Bezirk Wiesbaden ausgestellten
[!<Ü‘ 'Mdieinc für Lastkraftwagen . An den Zoll->A°Me für Lastkraftwagen . ~

tiii,fn(g’̂ ^ für wichtige Lebensmittel , z. B . Vieh

Ätzs.
ren mehr zu entrichten , da letztere auf

°en worden sind.
ikstibo sich die Besatzungsbehorden alle
ijch. gegeben, die Lebensmittelbefchasfung zu er-
>cr iz,? ' . Falls noch Schwierigkeiten bestünden , smd

"" de^ gierie der Rbeinlandkommission fi>r de»

1923, am
-6 Uhr am
«Ufer Hock-
iegen oule
ien  bei der
bl). Siadi-

der Rhein '.andkommission für de»
" ^ bezirk Wiesbaden und die Kreisdele-

>sttkr ieber Zeit geneigt , Personen oder Aer-
^011 Verbänden oder Innungen , welche

Slen °bcr  Wünsche vorzutragen hätten , zu emp-
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Amtlicher Test.

71r. 345.
kaerenbrotpreiserhohimg . i

Infolge der anhaltenden Teuerung und der
hierdurch hervorgerufenen Lohn - und Materiai - .
erhöhunqsn kostet ' das Kartenbrot ab Montag , Den >
6 Lluguft 1923 im Gewicht von 1900 Gramm i
(21 Stunden nach dem Backen ) im Landkreis Wies - ^
baden außer Biebrich 18 000 Mark . !

Wird am Samstag , den 1. d. M . Brot für die
52 . Woche gekauft , mutz der neue Preis hierfür be¬
zahlt werden.

Der Preid siir den Verkauf von Mischmehl , wie
selbiges die Bäcker von dem Koininunalverband be¬
ziehen , beträgt im Kleinverkauf 300« Mark pro
Pfund vom gleichen Tage ab.

Den Magistrat in 5)ochheim und die Bürger¬
meister der Landgemeinde ersuche ich um sofortige
ortsübliche Bekanntgabe.

Wiesbaden , 2. August 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I .-Nr . 11 . Körnst . 1176. I . B .: Tröbliger.

St' -338'
des durchschnittlichen Iahresarbeitsver-

Ses land - und forslwirlschastticher Arbeiter..Out K_ iya r » ,. lief
%nbÖ den Bersichernngsamtsbezirk Wiesbaden-
' ^ o'üOg ^ männliche Personen . über 21 Jahre

000
K  von 16—21 Jahre 6 000 000 JL,  unter

St 3 900 000 JL;  für weibliche Personen i-b- r
ä 200 000 JL,  von 16— 21 Jahre 4 200

3n.er  16 Jahre 2 700 000 JL.
^sbaden , den 7. Juli 1923.

7 ^ .. "Das Obervsrsicherungsamt.
Ak - " - -1 339.

Nichtamtlicher Teil.

Zu den enälilchmBechMdlungen
mit Fll-nkreiÄ.

»h Jwischonfestsehung des Ortslohnes.
Honb; |L b*n Versicherungsamtsbezirk Wiesbaden-
l( ‘ illr  Männliche Personen über 21 Jahre 3(1603
l8onnn 16 —21 Jahre 26 001) . 9 , unter 16 ^ ahre

# für weibliche Personen über 21 -aahrerf ""0 .u ' . OA AO.fl (/ imfdr 1h■», von 16—21 Jahre 20 000 JL,  unter 16
2 000 Ji.

-̂ 'esbnden , den 7. Juli 1923.
Das Oberversicherungsmnt ._-

l!P06)eHiche Erleichterungen für Mittelhäuser.
leicj» die Herstellung von Wohnungen zu er-
dqs, 7 »- will ich mich damit einverstanden erklären,
siir »̂ . der in den „Baiipolizeilichen Erleichterungen
Siiiv «" elhäuser " (vgl . Abschnitt -V 6 der Anlage
iiut,0 ® rl Qf3 des Staatskommissars für das Woh-
beẑ wesen Dom 10. Februar 1919 — St . 6 163 —

London,  1 . August . Reuter «'s ^ rt-
Alle kreise zeigten äußerste JuruSYa !>ung . Man
erwartei . daß das Kabinett  m der heutigen
Sitzung jede Seite der Reparationsfrage prüfen
und entscheiden werde , ob es Zweck habe , die Ver¬
handlungen mit Frankreich «»s unbegrenzte Zelt
jortzusetzen , da die 9age ln Deuischland sich nnl jedem
Tage verschlimmere . Das Kadinett werde oaher zu
entscheiden haben , ob, falls eine Verständigung mit
Frankreich für unwahrscheinlich gehalten werde,
eine Separatantwort arif das deutsche Aiemorandum
vom 7. Juni abgehen solle.

scheu Ansichten und Vorschlägen zum Ausdruck ge-
vracht . Die französische und die belgische Regierung
hätten unabhängig von einander geantwortet . Die
englische Regierung habe diese Antworten aufs
sorgfältigste und aufmerksamste erwogen , obwohl sie
sich der freundschaftlichen Sprache , in der die Ant¬
worten gehalten seien,- und der freundwilligen Ge¬
sinnung , van der sie durchdrungen seien , durchaus
bewußt sei, bedauere sie, daß die Rote keine Grund¬
lage für die Absendung einer gemeinsamen Aul-
wort an Deutschland biete , deren Erledigung die
englische Regierung so große vedeulung beimcsse.
Tatsächlich werde der von der britischen Regierung
vorgelegte Entwurf der Antwort in den beiden
Noten Frankreichs und Belgiens nicht erwähnt.
Auch deuteten diese Antworten anscheinend aus
keine bestimmten Aussichten hin für eine baldige
Aenderung der Lage im Ruhrgebtet oder auch nur
für den Beginn der Erörterung der Reparaüouen,
was beides ' die britische Regierung sehnlichst er¬
wartet habe.

Bei dem vorläufigen Meinungsaustausch Zwi¬
schen den Alliieren aus der von den Letzteren vor-
gezeichneten Linie könnten augenscheinlich recht viele
Wochen , wenn nicht noch mehr Zeit vergehen , bevor
ein wirksanter Schritt zur Beendigung der gegen-
wärtigen Lage möglich fei. Die britische Regierung
könne nicht oft genug wiederholen , daß sie d>e
Interessen der Alliierten als mit den ihrigen ver¬
knüpft ansehe und , wie sie es bisher durchaus getan
habe , v.or jeder Handlungsweise zurückschrecke, die
als Anzeichen für eine Spaltung unter den Alliier-
t m angesehen werden könnte . Sie halte jedoch an
der Auffassung fest, daß den Problemen , denen sie
alle nunmehr gegenüberstünden , nicht ausgewichen
werden forme , und daß , während die Alliieren da¬
mit beschäftigt sein könnten , ihre Meinungen im
Geiste unveränderter Freundscha,t über Einzelheiten
dieses oder jenen Boffchlages auszutauschen , die
Lage Europas und mit ihr die ganze Aussicht auf
Reparalionszahtungen , auf die die Alliierten in
gtctcher Weise ein Recht hätten , dem unausbleib¬
lichen Zusammenbruch entgegengehen könne.

Unter diesen Umständen habe die Regierung
beschlossen, dis Dokumente , die ihre eigene Aus¬
fassung und ihre Bemühungen zum Gegenstand
baben , so bald als möglich zu veröffentttchen und
den Alliierten zu ihren Zahlungen zu verhelfen , auf
die Bezug genommen werde und die für die Er¬
örterung der Gesamtlage erforderlich sind. Die Re¬
gierung hoffe , daß die Beröffenilichung der Doku¬
mente mithelfen möge , den wirklichen Umfang der
Probleme , denen sich die Alliierten gegenüber sehen,
sestzulegen und die Welt von der gebieterischen Not-
wenbtgketi eines raschen einheilltchen Vorgehens zu
einer Behandlung überzeugen möge.

fälle sich wiederholen , werden strenge Maßnahmen
veranlaßt werden.

Kleine MkLellrmgeM.

Landau , 1. Slugust . Der Betrieb des hiesigen
Post - und Telegraphenamtes ist am Montag von den
Franzosen gesperrt worden . Als Grund dieser Maß¬
nahme ist bekannt gegeben worden , daß das Amt
verbotene Zeitungen und Zeitschriften befördert und
Befehle der Besatzungsorgane nicht ausgeführt habe.
Wie verlauet , soll der Zeitraum der Sperre acht Tage
betragen.

In Berlin spricht man m parlamentarischen
Kreisen von einem großen Koalitionskabinett L ö b e-
Stresemann.

Berlin . General der Kavallerie Georg von
Kleist , der frühere Generaiinspekteur der Kavallerie,
ist im Alter von 71 Jahren gestorben.

Das Schicksal der deutschen Kriegerdenkmäler in
Eisah -Lothringen . Ueber die in der sranzösischen
Oesfentlichkeit in der letzten Zeit niehrfach umstrittene
Frage der Erhaltung der deutschen Krlegerdenk-
mäler von 1870 in Elsaß -Lothringen hat jetzt, w,e
aus Paris gemeldet wird , Poincare  selbst eine
Entscheidung  gefällt . Danach sollen erhalten
bleiben aber ohne besondere Aufschrist die Denk¬
mäler des Infanterieregiments 13 und des 1. Garde-
regiments , des 1. Armeekorps , des 3. Grenadterrsgi-
ments , der 6. Brigade , des 1. Grenadierregiments
und der 17. Brigade . Nicht erhalten werden soll
bestimmt das Denknial der Gardefüsiliere . Ueber
die weiteren Denkmäler ist eine Verfügung noch
nicht getroffen.

Die Braunkohlengruben im besetzten
Gebiet.

Paris,  1 . August . Der „I o n r n e e In¬
dus ! r i e N e " Hai ein Mitglied der französisch -bel¬
gischen Jngenienrmission im Ruhrgebiet versick>ert,
daß die Besatzungsbehörden in diesem Monat nnt
dem Betrieb der Braunkohtengrubeu und der Fa¬
brikation von Briketts beginnen würden . Darüber
hinaus besäßen Militär - und Zivilbehörden einen
fertigen Plan für die Beschlagnahme der Lkohlen-
gruben und ihren Betrieb . Arbeiter und Kapital
seien vorhanden , die Studie » seien abgeschlossen. Zu
den Konsequenzen dieser Maßnahmen werde die
Ausweisung der nicht tätigen Arbeiter gehören.
Sollte Deutschland kapitulieren , so könnte die Pro¬
duktion im vollen Umfang im Ruhrgebiet wieder
ausgenommen werden , denn die Besatzungsmächte
l,ölten nichts sabotiert.

. .... £ 1 11 UUIll i W. ~
ich™' S 28 Zjss . 3 | , der Musterbauordnung ) oorge

Schränkung aus Häuser mit höchstens (
tbi» Birgen vorübergehend für die Dauer der Woh-

nicht mehr festgehaAen wird und daß »n

WMW'ANMW
in WMi ! Met-mV MlNM.

Im Oberhause.

nicht mehr sejtgeya « » amu uuu w»
f% , owe- un f, Befreümgsmege in jedem Stockwert

1 Wohnungen zugelassen werden , sofern die
^ ->k» Rgen so liegen , daß nach Behebung der
«kh/- ,"ngsnot der vorschriftsmäßige Zustand ahne
iibr!. " cĥ Umbauten hergestellt werden kann . Im

bleiben die Begriffsbestimmungen unver-
U o* «nb Mein Runderlaß vom 5. Riärz d. Js.
bis , 105  letzter Absatz —, betreffend die Freigabe
Bitten,-2 weiteren Wohnungen im Dachgeschoß der

Uäuser . unberührt.
W . 66, den 13. Juni 1923.

er  preußische Minister für Bolkswohlfahrt.
I . B .: Scheide.

»u- rö  veröffentlicht.
Wiesbaden, den 3V. Juck 1923.

Der Landrat.

Vi m Abänderung der Bekanntmachung vom 6.
"W . 3 Nr . 81 des Kreisblattes werden die Som-
li(S {n  für die Volksschule in Delkenheim

auf die Zeit vom 30. Juli bis 20 . August

Oesbaden, den 2. August 1923.
Lsn ' Der Landrat.
. ' fl - 1165/1. I . V.: Schesfler.- - --

^Ulĵ Abänderung der Bekanntmachung vom 6.
n'«rfo».23  Nr . 81 des Kreisblattes werden die Som-

für die Volksschule in Massenheim
stblcku " U die Zeit vom 30. Juki bis 18. August

' » ' ' ch festgesetzt.
. ^ ' esboben , beii 2 . August 1923.

Der Landrat.
^ . / l i . 1166/Z . I . V .: S ch e f f l e r.

34z? -- -
sm Bekanntmachung.

beî Uen Vornahme von Wasserleitungsarbeiten
b-e» ^ eiusiude Okriftel an , Riain ivird der Bicinat-uoe rorriftel . .

^A'iftel—Eddersheim vom 26. Juli 1923 ab

London,  2 . August . Die von Batdwin ,m
Unterhaus und von Lord Eurzon im Oberhaus ab¬
gegebenen gleichlautenden Erklärungen legen dar,;
daß die britische Regierung in ihrem Entwurf der
Antwort auf die deutsche Note die Ansicht zum Aus - j
druck gebracht hat , daß zwar nichts getan werden
solle, was mit dem Versailler Vertrag unvereinbar
sei, daß es aber einen Vorteil zeitigen würde , wenn >
die deuffche Zahlungsfähigkeit von unparteiischen
mit der Reparationskonnnission zusammenarbeitrn-
den Sachverständigen geprüft würde.

hinsichllich der von Deutschland angebotenen
Garantien weise der Entwurf darauf hin , daß der
Wert solcher Garantien in hohem Maße abhängig
sei von Faktoren , die das deutsche Memorandum
nicht erwähnt habe , wie z. V . die Stabilrsiecung der
Mark und die Wiederherstellung des Gteichgowichch
des deutschen Budgets , und daß keine Garantien
ohne ' irgend eine Form internaianaler Kontrolle
über die Verwaltung der Finanzen wirksam sem ^
würden . Der Entwurf rate der deutschen Regie-
rung , falls sie eine Wiederaufnahme de . ttnte,-
suchung wünsche , unverzüglich die Ordonnanzen und
Erlasse zurückzuziehen , die den pastiven Widerstand j
oraanisteri hätten und die Gewalt und Labotageakke
unzweideutig zu verwerfen . Zum Schluß werde j
die Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht , daß ein ^
solches Vorgehen vyn deutscher Seite bei den be¬
setzenden Mächten eine erneute Erwägung der Be¬
dingungen der Besetzung und eine allmähliche Rück¬
kehr zu normalen Verhältnissen mit sich bringen
würde . '

In den Mantelno '.du . die den Anmortentwurf
begleiteten , habe die englische Regierung eine ein¬
gehendere Darlegung ihrer Ansicht gegeben und bei
den Alliierten daraus gedrungen , daß eure inter¬
alliierte Erörterung mit dem geringstmöglichsten
Verzug eröffnet werde , sei es durch eine Konferenz
oder auf eine andere Weise . Gegenstand der Dis¬
kussion solle die Ausarbeitung eines umfassenden
Planes für eine allgemeine und endgültige
finanzielle Regelung fein . Die italienische Regie¬
rung habe bis jetzt keine schriftliche Anlwort erteilt,
habe aber die allgemeine Zustimmung zu den briti-

London,  2 . August . Im Oberhaus « l,!clt
Lord Eurzon  eine Rede , die sich zum Teil mit
der Bnldwins im Unterhause deckte. U. a. sübrte
er aus , in jeder Erklärung habe er selbst und die
Regierung die Bereitschaft ausgesprochen , jetzt oder
zu einem Zeiivunkte , in der Zukunft , der der fran¬
zösischen Regierung der geeignete erscheine , d,e
Trage der Sicherheiten zur Sprache zu bringen.
Wenn dies bisher nicht geschehen sei, so sei dies aus
die Haltung Frankreichs zurückzuführen . Man hat
uns gesagt, ' Frankreich sei ins Ruhrgebiet gegangen,
um sich bezah .'t zu machen . Er habe nicht gemerkt,
daß Reparationen  eingegangen wären , son¬
dern wir sahen , wie die Aussicht daraus vor unseren
Augen immer mehr zerstört wurde . Dies fei eins
Fraqe , die nicht nur Frankreich und Belgien allein
angehe , sondern alle Alliierten . Sie sei eine
europäische , eine internationale Frage . Wir können
nicht bei Seite stehen und zugeben , daß Fran . reich
und Belgien jede Llrt von Politik betreiben . ^ Ich
spreche nicht nur von unsereni Recht ans Repa¬
rationen , sondern auch von unsereni Rechte auf
Unterstützung bei den interalliierten Schutden . Diese
Frage sei eine Frage von größter Wichtigkeit und
sie könne nicht beiseite gestellt werden.

Lord Eurzon sagte weiter , die Lage im Ruhr-
aebiet kläre sich nicht , sondern werde immer finsterer,
Deuischland verfalle und treibe dem Ruin und un-
wiederherflellbaren Zerstörungen entgegen . Damit
schwinde jede Aussicht auf wirtschaftliche Wiederher¬
stellung , und zwar nicht für Deutschland allein,
sondern auch für Europa . England sei von der
Ruhrbesetzung beinahe am stärksten in Mttleiden-

i schuft gezogen . Dies mache sich in England mehr
und mehr bemerkbar.

Der Redner wandte sich dann gegen Loro
.Birkenhead , der erklärt habe , die Regierung habe
Unrecht getan . Frankreich zu reizen und stellte ent¬
schieden in Abrede , daß die Regierung Deutschland
in seinem widerstand ermutigt habe . (Forts , folgt .)

Das Befinden hardings bessert sich.
Paris,  l . August . Nach der Hetzten Havas-

meldung aus San Francisco stellt sich der Olesund-
heitsbericht über den Präsidenten Harding wie folgt
dar : Die Dienstag nacht eingetretene Besserung im
Befinden des Patienten hält an und wacht Fort¬
schritte.

Zur Inuscen Luge.
Berlin,  2 . August . Gestern nachmittag wur¬

den die Berlreter der sozialdemokratischen Partei in
der Reichskanzlei empfangen . Von Seiten der Re¬
gierung nahmen an den Verhandlungen teil Reichs¬

kanzler Dr . Cuno , der Reichsfinanzminister Dr.
^Hermes und der Reichsmirtschajtsminister Dr.
Becker, ferner der Wiederausbauminifter Lllbert . Die

j Aussprache ergab laut „Vorwärts " „volle Aeberein-
! stimmung über die finanzpolitischen Resormvor-
, schlüge, zu deren Erreichung dringend Hitse gesucht

werden müsse . Dem Blatt zufolge erklärten die
Regierungsvertreter , daß im Reichsfinanzministerium
in kürzester Frist Billionenbeträge zur FLsftg-
machung gebracht werden müßten , >uenn die furcht¬
bare Inflation gehemmt werden sollte . In der Be-
rntunfl wurden von den Sozialdemokraten auch die

i Schwierigkeiten bet Ernährungslage hervorge¬
hoben und dringende Abhilfe verlangt.

Die Böte der Zeit.

Frankreich.
Paris,  1 . August . Das Ministerium für aus-

wärtige Angelegenheiten veröffentlicht folgende
Notiz : Ausländische Reisende , die vergessen haben,
daß sie unsere Gäste sind, und die damit zur Be¬
achtung unserer Bräuche und Gesetze gezwungen

! sind, haben wir in der letzten Zeit zu verschiedenen
!Malen heftig ihren Widerwillen dagegen bekundet
‘ daß sich an manchen Orten Farbige aus den fran¬

zösischen Kolonien neben sie setzen. Sie sind soweit
gegangen , in beleidigenden Ausdrücken deren Aus¬
weisung 'zu verlangen . Wenn derartige Zwischen-

Essen, 2. August . Die Lage  i m R^n h r ge¬
bt  e t wird von Tag zu Tag , ja fast von istunde zu

! Stunde ernster . Waren kommen nur in geringen
Mengen oder gar nicht in bas besetzte Gebiet . Jn-

! solgedessen sind sehr viele Geschäfte ausverkaust
! Viele Lüden sind ganz geschlossen. Weiterhin wird
' die Markentwertung katastrophal . Die Preise wer¬

de» täglich erhöht , manchmal sogar mehrfach am
selben Tage , und sind unerschwinglich . Sille Waren

i werden rationiert . Die vielfach verarmten Käufer
müssen wieder in Reihen cmstehen . Die Märkte smd
sehr schlecht beschickt. Die Waren können wegen der

' nominell hohen Forderungen von den Käufern nicht
bezahlt werden . Männer und Frauen ziehen in
Scharen durch die Straßen und suchen in den
Läden das zum Leben Notwendige zu erhoschen . Du-
Erwerbslosen stellen immer höhere Forderungen.
So nerianat ei» Essener Arbeitslosenrat vierstündige

!Arbeitszeit bei Achtstnndenbezahliing , für die Rot-
j standsarbeiter außerdem pro Kopf der Erwerbslose»

zehn Meter Hemdentuch , drei iRetcr Anzugstost,
^billige Schuhe , Stundung der Gasrechnung , Ein-
stelluiig der Mieterrechnungen , Beteserung mit
Kohlen , Speck, Schmalz und Kartoffeln.

Wie Berliner Blätter aus dem Ruhrgebtet mei¬
den , ist cs am Mittwoch in Osterhausen zu blutigen
Zusammenstößen zwischen Streikenden und der



icn ®erfen- 5 * Angora-Regierung ist sich bewußt, falte . Ennäßigungen oomin die Rühe des Polizeipräsidiums zu gelangen . 21!
sich die Polizei hier der Menge entgegenstcllte
nahmen die Demonstranten , die zum Teil mit
Spaten und Hacken bewaffnet waren , eine drohend»
Haltung ein . Nachdem die Polizei einige Schreck¬
schüsse abgegeben hatte , schoß sie scharf in die Menge
tötete zwei und verletzte sieben der Streikenden . ' '

58 e r 11 n , 2. August . Die Protestaktion der
Tabak - und Zigarrenhändler gegen die Bandero-
lierungsoorschristen ist heute im ganzen Reich zur
Durchführung gelangt . In Berlin haben sämtliche
Zigarrenläden geschlossen

Wie der „Vorwärts " mitteilt , wurde den Be¬
legschaften der Berliner städtischen Gaswerke ange¬
kündigt , aus Mangel an Zahlungsmitteln könnte
die morgige Lohnzahlung nicht erfolgen . Die Ve-
legschaft beschloß, die Abbeit einzustellen , falls
morgen vormittag die Lohngelder nicht vorhanden
find.

Berlin,  2 . August : Wie die „Bossif -t-e Zei¬
tung " erfährt , ist zum 1. September mit der Ein¬
führung sowohl wertbeständiger Gütertarife als auch
wertbeständiger Personentarife bei der Reichsbahn
mit Sicherheit zu rechnen . Nach der heute vor¬
mittag erfolgten Rückkehr des Reichsverkehrsmini-
sters von einer Dienstreise find die leitenden Be¬
amten des Verkchrsministeriums zur Beratung der
Jndexfrage zusammengetreten . Es soll geplant
sein , bei der Berechnung der Tarife den Friedens-
taris zu Grunde zu legen und ihn mit dem Ent-
mertungsfaktor zu multiplizieren , der aus dem Welt¬
marktpreis zu Kohle , Eisen , Jnlemdslöhnen errechnet
wird . Ende nächster Woche, am 11. August , wird
der ständige Ausschuß des Reichseisenbähnrates zu-
famamenireten , am evtl , über noch vor dem 1. Sep¬
tember notwendig werdende Tariferhöhungen und
die Valorisierung der Tarife zu beralen

M ü n ch e n , 2.  August . Am Donnerstag mittag
erschienen größere Gruppen von Frauen vor bcjrt
Ministerium des Aeüßcren , dem Landtag und dein
Rathaus , um gegen die Teuerung zu demonstrieren
Zu Ausschreitungen kam es nicht.

M ü n ch e n , 2.  August . Der Proteststreik im
Zigarrcuhandel gegen die Bäuderoleusteuer wird
auch in ganz Bayern streng durchgeführt.

Züm Frieden von LMame.
Jsmcd Pascha , der Chef der türkische» Friedens-

delegatiou , hat niemals der Dipljomatie angehort.
Er war in seiner gesamten Laufbahn nur Soldat.
Riernand wird aber Jsnied Pascha die Anerkennung
versagen können , daß er die diplomatischen Ver¬
handlungen in Lausanne nicht nur mit ' festen,,
klarem Willen , sondern auch mit außerordentlichem
Geschick gegen die im auswärtigen Dienste bewähr¬
ten Vertreter der Entente geführt hat . Auch
Mustgpha Keniat war nur Soldat und ist dies auch
als türkisches Staatsoberhaupt geblieben . Der her¬
vorragende Heerführer hat die diplomatische Lauf¬
bahn nur während der kurzen Zeit gestreift , in
welcher er als Mikitär -Attachee der türkischen Ge¬
sandtschaft in Sofia angchörtc.

Mustapha Kemal und Jsmed Pascha haben
während der gesamten Laüsamier Konferenz in
dauernder enger Verbindung niiteinander gestanden
Alle Weisungen , welche JsMed Pascha van Mustapha
Kemal erhielt , waren zugleich der Ausdruck des
Willens der großen Nationalversammlung in An
gora , die in Permanenz tagte . Beide Heerführer
und die große Nationalversammlung , die hinter
ihnen stand , waren fest entschlossen, weiter zu
kämpfen , wenn das Ergebnis von Lausanne ihrem
Vaterland « nicht unbedingte Freiheit und Selbstän¬
digkeit gewährte . Hierin liegt der Schlüssel zu der
festen Haltung der Türken in Lausanne , die van
den Gegnern mit Unrecht bäufig als halsstarrig und
unzugänglich bezeichnet wurde.

Im Gegensatz zu den Türken war keine einzige
der Ententemächte , deren Vertreter in Lausanne ver¬
handelt haben , ernstlich zur Fortführung des Krie¬
ges entschlossen . England konnte keinen neuen
türkischen Krieg führen , weil in solchem Falle das
eltglifche Volk » ich! hinter der Regierung geständen
hätte , weil ferner ein wesentlicher Teil der Do¬
minions ihn abgelehnt haben würde , und n>eil vor
allen , die ganze mohamniedanische Weit zugunsten
der Türken — ihrer unbestrittenen Vormacht — ans
de» Plan gerufen worden märe . Daher entschloß
sich England im entscheidenden Augenblick zur Eini¬
gung mit den Türken , und zur Nachgiebigkeit in allen
denjenigen Punkten des Friedens von Sevres,
welche der Selbständigkeit des türkischen Reiches ein
Ende bereite » sollten . Die englische Politik hat in
diesen, Falle sehr weise gehandelt und hat sich über¬
aus geschickt allmählich von Fehlern selbst losgesägt,
die in der Folge eine Erschütterung — wenn nicht

i den Niedergang des britischen Weltreiches — zur
Folge haben mußten.

Griechenland konnte , nachdem es vernichtend
geschlagen ,var , jetzt keinen neuen türkischen Krieg
beginnen . Die dahin lautenden Nachrichten hatten
feinen ernsten Hintergrund und sind zmneist auf
französische Quellen zurückzuführen . Griechenland
bedarf dringend der Ruhe.

Italien hatte bereits unmittelbar „ ach dem
Weltkriege eine versöhnliche Haltung gegenüber den
Türken angenommen und strebte nur nach wirt¬
schaftlichem Einfluß in der Türkei.

Rußland war in Lausanne durch vielfältige ge¬
meinsame Interesse » uiit der Türkei verbunden . Es
wäre im Falle eines neuen Krieges höchstens auf
türkischer Seite zu finden ' gewesen.

So blieb nur Frankreich , mit dessen Forde¬
rungen die Türkei sich von der zweiten Lausanne,'
Konferenz ab auseinandersetzen mußte . Nach den
verschiedenen Wandlungen isi heute das Ergebnis,
daß Frankreichs Stellung im Orient »ntergräben zu
sein scheint.

Die Türkei wird bald im Rate der Völker eine
gewichtige Stimme haben -, Nicht nur das türkische
Selbstgefühl ist erheblich gefestigt und gesteigert,
sondern auch die Stellung 8er Türkei als möhamme-

. - ., „ . Steuerabzug oom Ar-
daß sie unendlich schwere Aufgaben im Wiederaus - dettslohn sind zwei Schreibfehler unterlaufen . Die
bau des durch lange Kriegsjahre zurückgekonimenen lilr  minderjährige Kinder ohne eigenes Arbeitsein
und entvölkerten Landes zu bewältigen hat . Sie ! - " , S- wdhrten ^ Ermäßigünge „ .
hat sich daher die Mithilfe amerikanischen und nun
mehr auch englischen Kapitals gesichert. Sie wird
die wirtschaftlichen Tore allen denen weit öffnen
die ihr an dem Wiederaufbau helfen wollen.

handelsverkrag zwischen Amerika und
Deutschland.

Paris, 2.  August . Nach einer Havasmeldung
aus Washington  bestätigt sich die Nachricht , daß
die vereinigten Staaten durch Vermittlung des
deutschen votschasters in Verhandtungen mit
Deutschland über einen Handelsvertrag auf der
Grundlage der Meistbegünstigung eingekretcn sind.
Gleichzeitig wird der Abschluß einer Handelskon¬
vention -mit Finnland und anderen europäischen
Staaten veröffentlicht.

Meine MM -eMmgen.

Neuwied , 2.  August . Die von den Franzosen
n , der Reichs 'oniikuebenstclle beschlagnahmte Summe
beträgt eiwa 40 Milliarden . Die Franzose » besetze
len auch das Rösselsteiner Eisenwerk und beschlag
nähmten hier 27 Milliarden , die für Lohngelder be-
sti'mmt waren.

Mülheim (Ruhr ). Der Direktor der Mülheimer
Thyssenwerke , Dr . Haerle , ist verhaftet und nach
Brodcney gebracht worden . Er soll eine drahtlose
Station benutzt worden sein.

Mülheim (Ruhr ). 2. August . In der Nacht
znm Mittwoch wurde hier der 18jährige Arbeiter
Josef Roth von einem belgischen Posten erschossen.'
Er soll sich — „ ach den Angaben der Besatzungs-
organe — mit einem Begleiter in einem Gebüsch in
der Nahe des Postens aufgehaltey haben und auf
den Anruf des Postens geflohen sein . Die Polizei
bemüht sich um Aufklärung des Sachverhalts.

Berlin , 2. August . Die Reichsiudex -
ziffer  der Lebenshaltung - kosten stellt sich nach
den Berechnungen des statistischen Reichsätntes für
den 30. Juli auf 71 476 . Die Steigerung gegenüber
der Larwoche (39 386) beträgt somit 81,7 Prozänr.

Hochheimer Lokal - NÄchrichken.
hochheiiu . Der Verlauf des ersten Sänge  r-

(1A C un k’r Leitung des Herrn Kapellmeisters
ionig ist sehr eindrucksvoll gewesen , besonders da-

durcy , daß es dein feftgebendei , Verein „Sänger-
vund " gelungen war , die Vorhalle der Fa . Bürgest
u. Ca . zu diesem Zwecke zu erhalte ». . Der erste Bar-
itzende Herr Iah . Bauer erossnete den Sängertaa

mit herzlicher Begrüßung der Erschienenen , die die
Halle bis auf den letzten Platz besetzt hatten .' Die
trefflichen Worte des bewährten , bereits im 67 . Le¬
bensjahre stehenden Vorsitzenden fanden allgemeinen
N " ang . Der Begrüßungschor des Sängerbünde^
ISchäfers Sonntagslied ) kann mit als die befte
Leistung der Lermiftaltung bezeichnet werden
Großen Beifall fanden djc Lieder - und Wolinoor-
nuge der Solisten , dep Herrn Opernsängers Fritz
Astdp nmd Fr ; Trude Maldenhauer aus Mainz.
Öre Klaöl -erbegleilükig hatte Herr Kavetlmeiste
König übernommen . Mit großer Aufmerksamkeit
folgte das kunstliebende PublikÄn den schönen Dar¬
bietungen , die in so kunjtvollendeter Weise geboten
wurden . Die Einzel - und Gesamtvorträge der er
schienen«,i Gesangvereine wurden ebenso kunst-
vollendet zu Gehör gebracht , wofür besonders dem
Dirigenten volles Lob und Anerlemiung gebührt

* Erwerb « ,, ständisch erZa hl ungs
mittel.  Die Handelskammer meist darauf hi»,
daß Haiidelsknmmerbescheinignngen für den Erwerb
ausländischer Zahlungsmittel von jetzt an nicht mehr
für alle gewerblichen Niederlassungen einer Firma
an einem Ort gemeinsam ausgestellt werden dürfen
fonbern für jede einzelne  gewerbliche Nieder
lasfung gesonder ! zu erleilen sind . Die Gülkigkeits
davor der Handelskammerbescheinigungen ist auf
höchstens ein halbes Jahr zu beschränken . Nach Ab¬
lauf eines halben Jahres sind die ungültig gewor¬
denen Bescheinigungen durch die Handelskammern
einzuziehen und gegebenenfalls durch neue zu er
fetzen. Bei der Erneuerung der Bescheinigungen ist
erneut  sorgfältig zu prüfen , ob die 'Voraus¬
setzungen für die Ausstellung noch oorliegen . Be¬
glaubigte 'Abschriften der Bescheinigungen bezw

„ , - „ .aT...„ . . . betragen be.
Etundenlohn 1600 Mark , bei Tagelohn 6400 Mark
(nicht 7200 Mark ), bei Wochen !»!),i 38 400 Mark,
bei Monats lohn 160 000 Mark . Die Werbungs
kosten für den Steuerpflichtigen betragen bei Stun
denlohn 2000 Mark , bei Tagelohn 8006 Mark (nicht
4800 Mark ), bei Wochenlohn 48 000 Mark und bei
Monatslohn 200 000 Mark.

Mitnahme von  Z a h l » u g s ni i t t c l
nach dem  A u s l a n ö. Die Vorschriften des Ge
setzes gegen die Kapitalflucht fanden seither u
keine Anwenduug auf die persönliche Mitnahme
von Zahlungsmitteln nach dem Ausland in Be
trägen von höchstens 600 000 Mark oder dein nach
dem Tageskurs zu berechnenden Wert dieses B
träges in ausländischer Währung innerhalb eines
Kalsndermöfiats . Wie die Handelskammer bekannt
gibt , ist dieser Betrag nunmehr auf den 15 000,
fartjen Betrag der jeweiligen Gebühr für einen
Fernbrief bi - zu 20 Gramm festgesetzt. Nach Ja
krafttreten der neuen Postgebühren entspricht diese
Verag also 15 000X1000 ~ ‘15 000 000 Mark

Die goldbeständige Anleihe.
Berlin,  1 . August . Um dem Drängen der

Allgemeinheit nach einer wertbeständigen Anleihe
enlgegenzukvmineii , hat sich die Reichsregierung ent-
schlossen, der Bevölkerung ein wertbeständiges Un-
.ägepapier in Form einer auf den Gegenwert von
Dollar in Mark lautenden 'Anleihe mit ILjähriger
Lauffrist zur Verfügung zu stellen . Die Anleihe
wird von der Besitzsteuer und , soweit sie selbst ge
zeichnet ist, oou der Umsatzsteuer befreit werden,
also in gleicher Weise zu einem dauernden Kapital
wie zur vorübergehenden Anlage von Betriebs¬
mitteln dienen . Für . Kapital und Zinsen dieser An
leihe sollen die Antermehmer , die deutsche Wirtschaft.
Bank , Handel und Industrie , Landwirtschaft und
jeder , der über steuerpflichtige Einkommen verfügt,
haften . Die Anleihe ist sofort begebbar und wird
nach den Ausgabestücken an der Börse cingeführt
werden . Die Stücke laute » von 4,20 gleich t Dollar
bis 4200 Mark gleich 1000 Dollar . Es wird damit
gerechnet , daß auch kleinere Bestände auf dein Um
weg« über wertbeständige Konten bei den Spar
lassen in dieser Anleihe Anlage finden können.

Erhöhung des Reichsbankdiskonls.
Berlin,  2 . August . Die Reichsbnnk er

höhte  den Wechseldiskont van 18 auf 30 Prozent
und den Lombardzinsfuß von 19 auf 31 Prozent.

In der heutige » Sitzung des Zentralausschiisse
wurde ferner das Projekt der Gewährung von inert
beständigen .Krediten gestreift . Die Reichsvank
dürste in dieser Hinsicht in der nächsten Zeit vor
gehe», nicht in der Form von Wechseldiskont sonder
von Wechsellombards.

Zweitausfertigimgeu dürfen durch die Handels¬
kammern nur „ och et'teilt werden , sofern ein beson¬
deres Bedürfnis hierfür nachgewiesen worden ist
Ein solches Bedürfnis ist daun gegeben , wenn die
anträgstellende Firma nach Art und Umfang ihres
Geschäfts sich regelmäßig verschiedener Bankenver¬
bindungen zu -bediene » gezwungen ist. Die Frage,
ob ein besonderes Bedürfnis vorliegt , soll besonders
sorgfältig geprüft werden , um von vornherein die
Möglichkeit auszuschließen , daß ein und derselbe De¬
visenbetrag aus Furcht vor einer Repartierung bei
mehreren Banken zum ' Kauf gegeben wird . Abschrif-
len und Zweitausfertigimgeu dürfen auch nicht zu
dem werden , daß die Abnehmer der mit einer Be¬
scheinigung ausgestatteten Firma für diese mit Hilfe
der Abschrift die Devisen entprechend den an sie
vorgenommenen Lieferungen eindecken. Werden
mehr als zwei Abschriften durch die Handelskammer
erteilt , so hat die Handelskammer dies unverzüglich
der Devisenprüfungsstelle zu melden . Erachtet ' die
Prüsungsstelle -ein Bedürfnis als nicht vorliegend,
so kann sie nach Anhörung der zuständigen Handels-
kammer die Abschriften ganz oder teilweise ent¬
ziehen . Ich übrigen ist den .Handelskammer !, erneut
sorgfältigste Prüfung bei der Ausstellung von Be¬
scheinigungen zum Erwerb ausländischer Zahlungs¬
mittel anempsohleu . Eine Handelskammerbescheini¬
gung soll beispielsweise daun nicht erteilt werden,
wenn ein Importeur zugleich Exporteur ist und
einen regelmäßigen Devisenbedarf für den Jmpan
aus dem Eingang der Exportdevisen zu decken ver-
iftag . -

* P r e u ß i s ch - S ü d d e u t s ch e Klassen-
Lotterie.  Die Erneuerung der Lose zur 2. Klasse
248 . Lotterie muß zur Vermeidung des Anspruchs-
Verlustes spätestens an , 7. August , alu-iids 8 Uhr,
erfolgt fein.

Das Finanzamt bittet uns um Ausnahme

Biebrich,  3 . August 1923.
* Köln - Düsseldorfer  R h e i „ d.a mp  f

ch i f f a h r t. Die Fahrpreise sind ab 1. 'August
wie folgt festgesetzt: Schnellfahrt für 1 Kilometer
1000 Mark , gewöhnliche Fahrt 500 Mark.

* Erregung öffentlichen A < rgcr
a i s s e s . Am 31. Juli gegen 2 Uhr nachm , hatt.
sich ein Mann au - Wiesbaden im Villenviertel au.
der Wiesbadener 2lllee umhergetrieben und durch
Vornahme unsittlicher Handlungen bei den dortigen
Anwohnern öffentliches Aergernis erregt . Seine
Persönlichkeit konnte festgcstellt und 'Anzeige gegen
ihn vorgelegt werden . Da in letzteb Zeit wiedcrho
derartige strafbare Handlungen von einem bis
jetzt ünbskanmen Täter in derselben Gegend vor-
genommen wurden , so dürfte dieser auch hier in
Frage kommen . Die eingeleitete Untersuchung wird
das Nähere ergeben.

Wiesbaden . Der Vorsitzende der Handwerks
kainmer , Herr Zimmermeister Carstens , führt die
Jimmerarbeilen an dein neuen Dachbau des
S -aatstheaters für die halben Selbstkosten aus.

— Wie aus Berlin gemeldet wird , ist der
Historiker Dr . Aloys S ch m i d t zum Staats
a r chi v a r in Wiesbaden ernannt worden.

sc Kriegsgericht am Hauptquartier
des 30. A rmsefo rp  s . Der Eiseubahn -Ober-
ingenieur Georg Wolf und die Eisenbahn -Obcr-
sekeetäre Karl Derxheimer und Ernst Debusmann
aus Wiesbaden hatten sich Dienstag vor dein
Kriegsgericht wegen Auszahlung von Geldern an
die streikenden Eisenbahnbeamte und -Arbeiier zu
verantworten , das laut der erlassenen Ordonnanzen
der H.C.J .T .R . bekanntlich unter Strafe gestellt ist.
Wals war im Mai und Juni d. I . Vorsitzender der
Eisenbahner - Flüchtlingsberatungsstelle Wiesbaden,
die in der Regierung in der Rhcinstraße ihre » Sitz
gehabt , ein Appendix der Stellen Frankfur : a . M.
und Darmsladt . Derxheimer war Wolf beigeordnet,
Debusmann der Kassierer der Stelle . In der an¬
gegebenen Zeit hat Wolf 62 Millionen Mark , die er
burri ) Boten , teils durch Banküberweisungen er¬
halten , an Streikende durch Derxheimer äuszählen
lassen, darunter auch 5 Millionen Uuter 'stützung ; -
be-itrüge , 9 Millionen für Beschaffung von Stiften
und Koffern für ausgewiesene Hisenbahacr und
14 Millionen für Notwohnungen für die aus ihre»
Dienstwohnungen ausgewiesenen Eisenbahner dcs
Rheingaus . Debusmann hatte den Umzug der
Ausgewiesenen zu bewerkstelligen gehabt , nur ein¬
mal 750 000 Mark , welche ihm ein Bote in die
Wohnung gebrächt , der Frau des inhaftierten Eisen-
bahiiäügestellteii Kriinms ! übergeben und gewußt,
daß Wolf und Derxheimer Gelder an streikende
Eisenbahner verabfolgt . Da - Gericht erkannte die
Slngeklagten des ihnen - vorgeworfenen Berfehls für
überführt und verurteilte Wölf zu fünf Jahren Ge¬
st ng-nis Md fünf Millionen Mark Geldstrafe , Derx-
hcimer zu drei Jahren Gefängnis und fünf Mil¬
lionen Märk Gcwstrafe , Debu - mann wurde frei-
gesprochen . — Der Eisenbähnlökömöttvführer Frdr.
Naß aus . Biebrich a . Rh . mar augeklagt , dön Ner-
waltungsässistenteii beim Biebrichcr Magistrat Max . . . ..
^Einze verleitet zu haben , ihm einen Paß als « nnneuberger tzÄeinbrüchen imird.
Schlosser " also uifter Verschweigung seines wahren j Schneider , Vater einer größcn Kinder
Zerufes '„Lökomotivführer " auszustellen , ,vas j herabstürzenden Stein erschlagen.

karte des MeldeamtsVicbrich vor , wonach
seit 1806 als Schlosser , von Wilhelm - hav^
zogen , eingetragen ist und b. i einer,
schehetten Ummeldung weiter als Schlosier
nei wurde . Der als Zeuge vernommene
des Einwohnermelösanits Biebrich , 0 ber>- ^
Kuhn , bcstäügte diese Angaben und bem■
Heinze sei ein gewisseuhaftcr Beamter , der l-' ^
uttiht gewesen , die Bestimmungen der

Daß bei der Ummeldungzu erfüllen.
immer noch als Schlosser auf der
figuriert , habe seinen Grund darin , daß >iju ui  innen corunv uuun , . „jj
Kriegszeit auf dem Meldeamt HilfsarbellM ' .,
beschäftigt gewesen , die die Einiragungen/ls»
genau genommen . Das Gericht sprach Heinz
Strafe und Kosten frei . Naß erhielt ein-. i(
nisstrafe von zwei Monaten und eine <Srti±^
von drei Millionen Mark . — Der Eisenbahn -̂
bodenarbcit -er Karl Wirth aus Wiesbaden m
sich tun 22 . JUni d. I . gerade auf der
Flüchllingsberntungsslelle Wiesbaden , als
von Beamten der Besatzungsbehörde einer R« >
unterzogen wurde . Bei Wirth fand ma -'
Paß , auf dem sein Beruf nicht richtig augcg' ^̂
er lediglich als Arbeiter bezeichnet wurde , >" >
Flugblätter , in denen die Eisenbahner aufflo 0 ((£
wurden , nicht in die Dienste der Regie zu ,r  ^
Gegen ihn erging ein Urteil von einem 3°&r ,
simgnis und fünf Millionen Mark Geldstrast ^ -neu wcarr « «
Seit sechs Monaten war bei der Französisch' "
scheu Eisenbahnregie Gustav de Flaig besW -
der vorher Eisenbahnangefttzllter in Darmst^
wesen . Am 24. Juni hat nun Flaig im Zug ^ ^
Reisenden auf der Strecke Maiuz -WnM 9 fr
hätten und von diesem eine RachzdhsiGb
16 000 Mark auf dessen Biller verlangt . Der - .
sende , ein Schust -er aus Ober -Ingelheim zahlst' ' ,,,
die Zahlung aber uachprüfen . Hier stellte,
aus , daß er nur 12 800 Mark hätte zählen
und Flaig den Betrag überhaupt nicht äbö'' l (|1i
Wegen Unterschlagung diktierte das Gesicht
Angeklagten sechs Monats Gefängnis und
Geldstrafe zu . — Als Rottenaibciter bei dei ^ 'Ali!
tat der Joseph Gauer aus Kirn Dienst . Am ^ ^
'vahrend der Arbeit hatte Gaue -- aus einer
Bahndamm liegenden Weste eines Kollege-'
Brieftaschen mit 85 000 Mark und 350 Francs -
halt gestohlen . Das Gericht nahm den Dieb
Gefängnisstrafe von zwei Monaten.

Wiesbaden . In einem Hans der i,nko»'
stürzte der 3jährige Sohn eines Straßeabä '1ru»
trolleurs durch den Lichischacht des Treppr >"st
vom dritten Stock in den Hausgaug und war I ^
tot . — Am Mittwoch wurde in der Rheiustram ^
Radfahrer von einem Personenauto überfahre'
wurde übel zugerichtet und der Autolenker vm
ihn selbst in das Krankenhaus.

fc M j I i t a r - P o' l i z e i g c r i 'ch t >ic '.

b n d e n . Zu den Hittler -Bersammlungcn ^
München war kürzlich der Friedrich Stahrfel«
Mainz gefahren und hatte ohne Aüsr -eiseerlaa"^.
bei Nacht und Nebel bei Mörfelden
Grenze überschritten . Als er von München
kehrte und in dem zusammenhängenden
biete nordöstlich van Groß -Gerau wieder estE - r
wollte , wurde er angehalten und scstgestellt,
weder 'Aus - noch Einreiseerlaubnis befaß , u-
Rucftack vollgepfropft mit Broschüren , Ze >k"E ^ -
Flugblätteru war , die im okkupierten Gebi « " ,
boten , bezw . aushetzönde , beleidigende Slrsikcl
die Besatzungsmüchie enthielten . Das Gerichst ^ tz
teilte den 'Angeklagten auf Grund des
ff 3 der Ordonnanz 3 der H. C. I T . R . 1" * pp
Jahr Gefängnis . — Weil er den 'Artikel 6 dA ^
donnanz 1 der H. C. I . T . R .. wonach ei )(.
Wechselstube » und Banken auferlegt ist,
meiligen Devisenkurs an ihren Geschäftslokaleä
chlagen , nicht “befolgt hatte , wurde ein aus « L, ^ .

Bankvoi 'stel)er zu einer Geldstrafe von fünf H-̂ s!
onen Mark verurteilt . — Der Kaufmann
Junior in Idstein hatte es unterlassen , >a
Geschäftslokal Preise an die von ihm zunst
ansgestellten Waren anzubringen . Urteil : Eine'
'träfe von zwei Millionen Mark . — Bei der • *,
(rolle an der Dampferyaltesteile bei Biebriöl i
man bei -dem Kaufmann Otto Schlitt aus $
einen Schlagring . Wegen Tragens dieser ,g!-
Waffe erhielt er eine Geldstrafe von 500008 ,„i
- Paul Wehle aus Wiesbaden wurde mit ê tlll

Auto än-gehalteu , bas vorne an der Front
der Rückseite 'Abzeichen trug , die den Abzeisistd ,,
lich ivaren , welche die Stäbe der- BesatzuM ^ ^ ck
führen , außerdem besaß der Chaiisfeur nia > ^
ordnungsmäßigen Autoverfehrsschein . Er vt >1>
eine Geldstrafe von 500 0!>() Mark , das Gericht W
außerdem die Beschlagnahme des Vehikels ä >>c'-

Schnerftem . Am 1. August waren es 40 2" ^ -
daß Herr Wi 'heim Sebmnacher ununterbrochc ^
Schlösser bei der „R h e i n hält  e " in “
tätig ist.

Dotzheim.
wie der „Rh . Aolksztg ." mitgeieilt wird , hiest̂ rhu-

däs Ehepaar Magtzus im Tode
Am Samstag starb an den Folgen einer im.

Ein eigenartiges Schicksal
olksztg ." mitgeieilt wird . hic'N

hielt Und das Ehepaar Magtms im Tode c,
llrn StNNtZt'tJN fffTrH fit! hpn Svrvfrran ittl ^

sichich zügezogenen heimtückischen Kranklü ' '
Thomas Magnus : als dessen ' 38jährige Flo"
Dienstag nachmittag für die Beerdigung »M
wollte , bekam sie plötzlich-eine HalsanschwelluNist, ^ ,,
es ihr unmöglich machte , an dem letzten sch'^ »̂
Gang teilzunehmen . Der sofort zu Rate
Arzt ordnete am Abend noch di ? UeberführuW ^^
Frau in ein Wiesbadener Krankenhaus an,
chou auf dem Transport dorthin erlöste sie ^ Jif

von allem Crdenleid . Wodurch die überrasäl ^ x
Krankheitserfchemung mit eine, » so stsinelst"
tragischen Todesende hervorgerufeu wurde , 'st
zeit imch nicht aufgeklärt . Sicher ist daW ^ ftz,ck
es sich hei dem Tode der Frau um .einen nafura .̂ z
Barguug handelt , wie er nicht allzu oft vorkov-
dürfte . Wti-

Dohyeini . Notstandsarbeiter hielten a >" ' ge>
wach in verschiedenen Häusern Revision ' ia *rr0
bensmitteln ab und eigneten sich größere ^ ^, gl'Zentneran . An einer Stelle wurden . 9:
funden . ^ ,i

Sannenbetg . Bei Kteinbrüchsarbeiten

»«" »ch- WM Mb W . pomifitKn Sch - . .

Ber

Heinze getan . Mit diesem Falsifikat mar Naß in
Frankfurt geivesen und wurde am 31'. Mai abge-
faßt . Heinze , der wegen der Fälschung sich zu v'ee-
antworten hatte , desiri -l diese und erklärte , den
Näß nicht zu kennen und von demselben zu der

"der
sehen''

Aus dem Bheingau . Eine lobenswerte
aii-
de>"

ist aus einem Rheiugauorte zu melden . Da e5
dortigen Inhaber des Frijhinessereiweingutts ^
möglich war , die Löhne für 'die nötigen Weiab >'' ft,
arbeiten aufzubringen , meldeten sich kürz

Fälschung nicht veranlaßt worden zu sein.
Verteidiger des Heinze , Rechtsanwalt Dr . Sch . . . . .
Wiesbaden , legte dem Gericht die Original -Register - dem .Karst ausgerüstet , begaben sich zur

el>ü
ich«"'

. - . Der schlossen die Eiseubahnarbeiter zur uneutgeü^
Verteidiger oes Heinze , Recht - auwalt Dr . Schröder - Ausführung der Weinbergsarbeitsn . 54 Ma »" ' , ,:<■Vfl?•«aJ»»Xam  fiwU« S>.... rtl. ..!.f.i V•. /“\ • » , (n
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Tage
• ^Zbau erledigt.

- !p Frankfurt I .,. . .. A - »i—
rre bestimmt eine neue Palizeiverordnung des

Mast - - . - . - • «••— *

»i Für die Frankfurter Vieh
.. . eine neue Palizeiverordnung de

•urf; daß  alles für die Viehmärkte in Frank
Wfl ,mtc  Vieh spätestens 12 Stunden vor
-n ? -S>nn dem Viehhof zügeiiihrt fein muß. An

"°g«, zugeleitete Tiere werden auf den Märkten
fitzn ^ zugelaffen. — Größere Metzgereien taffen
^ings ihr Vieh jetzt aus Norddetckschiaud
h '"Ear von den Märkten in Hannover und
fun Urfl Dicken. — R ü .ckg an g derBevöik  e-
ar0nEsSi f f e r . Die Bevölkerungsziffer von Groß-
^4ftnr Urt nmröc  siir den Monat Juni auf rund
I Seelen berechnet gegenüber . 476 000 im
^ -°t April. — Die „ t e u r e " al t e Brücke.
t ' m>mnel)r 10 Jahren baut die Stadt Frankurt
tz, .Neubau  der Alten Brücke. Damals wollte
i>? lur rund drei Millionen Mark den Neubau her-
Mtm' Eas  Ere auch trotz der Kriegszeit vielleicht

^en. wenn man mit der ganzen Angelegenheit

fer

wenn man mit uer ganzen zuiyeieBeiiytn
J? lehr gewurstelt hätte. Heute muh man mit

-Nilliardeu rechnen. Einer heute vorliegenden
W ■
Wz bc
wort

allein die Fundamen
11>4 Milliarden Mark,

:9 zufolge kostet
's einen Pfeiler ', -

der 'Staat 454 Milliarden Mark bezahlent ' •* ucc totnat 4J4 MNUaroen mcarr
L Ter  von der Stadt zu tragende Anteil soll durch
l Anleihe aufgebracht werden. Wie hoch die ge-
k cn  Brückendaukosten kommen, weih überhaupt

d-ute kein Mensch. — Immer höhere
sink ttek preise.  Die Mehlpreise er-

H„ >n»erhalb der letzten Woche eine 75-prozen-
Erhöhung, Infolgedessen kosten vom 1. August

L »’1’ kleines Weihbrötchen 3000 Mark , ein Waffer-
k ^ ^ Otz Mark , ein Milchbrötchen 3200 Mark,
'tz..,̂ reuhelkuck)en 80 000 Mark , ein Frankfurter
>n'°°rvt (90(3 Gramm ) 45 000 Mark , ein Schttich-
. (900 Gramm ) 44 700 Mark , ein Roggen-
jch U2V0 Gramm ) 48 006 Mark . — Z i g e u n er -

Zigeuner, die bekanntlich in der Altstadt
«U gerade kleipe Kolonie bilden, belästigten
sh., k°ntag abend Strahenpaffanten und griffen sic

Messern an . 1. . ' - - ^..... Als die sofort alarmierte
-intras, rückten die Zigeuner aus . Die Bur-

ieip^ ^ den ab*er eingeholt. Die Revolver , die sie
Hmt!'M >n großer' Meng / führten wurden befchlag-

_Der Inspektor eines öffentlichen Büros hatte
die Gewohnheil, feine Uhr auf den Schreibtisch zu
legen. An einem Tage, an welchem starker Andrang
war muhte er auf einige Augenblicke fei» Büro
verlassen. Diese Gelegenheit scheint ein Besucher
zum Steh 'en der Uhr benutzt zu haben.

_In dreitägiger Sitzung wurden Nach längerer
Debatte die HatislMs -Boranschläge für 1923 unter
Dach und Fach gebracht. Das Budget schließt mit
einem Fehlbetrag von über 2)4 Milliarden Mark
ab, siir den keine Deckung gefunden werden konnte.
Die wenigen Steuerobjekte reichen hierzu nicht aus.
Ein Glück, daß unsere Stadl die gutgeleiteten wer¬
benden Betriebe har, die das Rückgrat für die städt,--
scheu Finanzen bilden. Alle langen Reden haben
nicht dazu geführt, praktische Vorschläge zu machen,
um den Fehlbetrag in Zukunft decken zu können.

Mainz . An den beiden letzten Tagen stattge-
tmdene Zusammenrottungen von Arbeitslosen
konnten durch die Polizei noch rechtzeitig ausgelost
werden, ehe sie größere » Umfang annahmen . Die
meisten Geschäfte, darunter auch viele Lebeusimttel-
gefchäfte, find ganz geschlossen oder täglich nur aus
einige Stunden geöffnet „wegen Mangel an Warvn .
Auch der Markt ist sthr schlecht befahren . Kar¬
toffeln sind schon seit einigen Tagen überhaupt nicht
mehr erhältlich, und wo durch Zufall einige Sack
ein getroffen find, findet der Berknuf unter potizel-
lichem Schutz statt . ,

_Gin ikjähriger Bu >*sche ans Russelsheim, der
bei einer Cisenwarengroßhandlung in Mainz als
Kailsniann in der Lehre stand, kam am Diens >ag
nachmittag durch einen Betriebsunfall auf schreck¬
liche Weise ums Leben. Er hatte den elektrischen
Auszug zu bedienen. Auf bis jetzt nicht aufgeklärte
Weise geriet der junge Manu , während der Aufzug
in Betrieb war , zwischen die Wand und den Auf¬
zug und erlitt derartig schwere Quetschungen, daß
der Tod aus der Stelle eintrat.

Don der Rahe . Der Stand der Weinberge ist
günstig. Sie sind noch frei von Krankheit, da recht¬
zeitig die nötigen VörstiD-maßregeln ergriffen
wurden . Die Ernteaussichten sind mittel und aut,
soweit Sachverständige schätzen können. Die Preise
ind ins Ungeheuerliche gestiegen, so daß viel-

Wirte Kn 'Nahe tat ihre Be t r i c b cvor
läufig schlicßen  müssen, bis ihnen dir Wieder-
beschassung von Weinen möglich ist.

cc7)üus der Frankfurter Straßenbahn kostet jetzt
kSe,ua"!L>sahrt bis 2 Km. 80« » Mark, bis 5 Km.

m  Mark und über 5 Km. 15 000 Mark.
von zuständiger Seite gemeldet wnd,

C' e durch einen Teil der Presse gegangene Mel-
SjJ ' Polizeipräsident Ehrler solle durch Landrot
iJ '^ 'nnttn ober Landrat von Harnack ersetzt wer-
Wi,ünlltomm, en falsch. Bon einer Abberufung des

Präsidenten Ehrler ist nichts bekannt,
bQn? Üebcr einen typischen Fall von Kctieu-
tzch > mit Mehl erfahren wir von unterrichteter
"iiib Tol9c»be hübsche Einzelheiten : Die Hnndeis-
tzke "ll°'wssenschast in Sangerhausen sandte an
Bjfe Adresse nach Frankfurt a. M . ^ 150
ioj,np pn.tner Weizenmehl. Während der Eise»
Rez,, rollte, ging das Mehl innerhalb einer

durch nicht weniger als neun verscyicdsne
WL SlIs  das Mehl schließlich in Franlfurt ans
>N!y,jPsthasenbahnhose eintrns, wurde es von der

doch sehr stutzig gewordenen Eisenbahn
festgehalien und der Wuchcrpolizci zur

i>«hP "Ng gestellt, die das ganz- Quantum bcschlag-
iibtj.5' öebe weitere Erläuterung dürfte sich er-
beftenn' ba  die nackten „historischen" Tatsachen am
Qt,be für sich sprechen. Leider bleiben viele
-rdke«.Schiebungen gleicher Art , da sie außer

M geschickt inszeniert sind, verborgen.
!>«i/Äkst,rk . Eine neue (deutschuatiouale) ZeiEine neue (oeuiiwuanvnair-

-Meint ab 1. August in unserer Stadt unter
.-"amen crnnvi-snrr- r Nast". Sie wird ln

Ein Raubmord in Areiburg.

Darn,/ ?'Nen „Frankfurter Post ". Sie wird i>
dllick, °dt )̂°n der „Hessischen Ländeszeitung ge

täglich ausgegeben.
MP Ausbau des Stadions.  Der Ma
Stab, bewilligte, vorbehaltlich, der Zuftiinmung der
stic n."-"^ netenversammlung, dem 5)ock>bauamt
T,„peiterführung der Arbeiten am Stadion »n
Ü37̂ °!d einen weiteren Kredit van 1 Milliarde

^ "Konen Mark.
he« ^""bürg. Das äliefte Zentrumsargan in
Äon'^ °ffau, der „Nassauer Bote ", ist aus drei

n,  verboten worden.
ber frschburg. Ein Gottesgericht? In einem Orte
"«ifnh 0,lcfe Limburg ist vor meyrereu Tagen ein
->in"y ndes Unglück geschehen. Burschen haben
bei !' Milt die „Kirmes begraben". Sie haben da-
^itQ .Mndig die k̂irchlichen Begräbniszeremanien
EM Da war einer, der als Pfarrer funMp

vs Begräbnis vornahni : da waren -- Meß-ener ' 'e UUIl lv OUl IlUylll f "
au* ‘.mit Weihrauch und Weihwasser, und da war
p e,n ©arg, in den man eine Flasckie mit ApteS-
3ahj‘ ?Aegt hatte. Bewohner des Ortes hatten sich
DtP 'ch an dem Zuge beteiligt — auch Fraueil.
bei Mies dem Hauptkerl, der den Pfarrer markierte,
b>» u »duge durch das Dorf warnend zu: „Nimm
P 'L Acht, vielleicht wirft du bald selber beerdigt!i», ŝt>etreks-nd„ m mvu,; Tnn<> doraul beim Badei

Freiburg,  2 . Aug. Die Witwe des Fürst von
Fürsttznbergschen Kammerprüsideuien Deirzcr
wurde am Dienstag in ihrer Wohnuiig in der Drei¬
königstraße ermordet und beraubt aufgefimden. Ein
Mädchen, das die Ermordete vor wenigen Tagen
angenommen hatte, ist seil der Tat verschwunden.
Nachdem die Türe von einem Schlosser geöffnet
worden war , fand der Sohn seine Mutter in einem
Nebengctaß des Wohnzimmers , das dis Ermordete
dem Mädchen als Schlafgemach angewiesen hatte,
mit dem Gesicht nach unten tot 'vor. Die Ogjah.uge
Frau ist vermutlich mit eiirem Hammer erschlagen
worden. Zwei Ehe- und ein Briilantring sowie
Herrenwäsche ivurden geraubt . Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß das Mädä )en mit einem Mann zu-
ammen die Tat begangen hat. Sie heißt Ludwiga
Frsismindl aeb. am 11. Juli 1892 vermutlich in
Amberg in Bayern , wo auch ihr Mann , ein Fabrik-
schlosser wohnen soll, von dem sie getrennt !«bt.
Man vermutet , daß die Freismindt einen fastchen
Namen führt . Die Etaatsanwaltsiliast hat sur die
Äusdeckung der Täterschaft .eine hohe Betohnuirg
ausgesetzt. ^ , , . s .

Heber das furchtbare Verbrechen, wie es die
Freiburger Ehronit seit fast zwei Jahrzehnten nickst
mehr zu verzeichnen hatte, schreibt die „Freiburger
Ztg." : Der Mord ist in den Nachmittagsstnndon des
Montag ausgesührt worden, entdeckt wurde er von
dem Sohne der Crmordeien , einem Bankbeamten,
der, als er abends vom Bürodienst nach Hause kam,
beunruhigt war , weil er die Wohnungstüre ver¬
schlössen vorsand. Er lieh die Wohnung von einem
Schlosser öffnen: da bot sich ihm der entsetzliche An¬
blick der ermordeien Mutter , die mit dem Gesicht
nach unten neben dem Wohnzimmer in einem
Nebengolaß lag, dos man dem nKeingesießten
DienstmädaM als Schlafzimmer eingerichtet hatte.
Eine Gerichtskommission war bald zur Stelle : nn
Lause der Nacht wurden noch alle ersarderlichen
Maßnahmen zur Verfolgung der Mörderin von &«.'
Staatsanwaltschaft und Kriminalpolizei gelrossen
Die Teilnahme und das Mitleid mit der hochire-
taaten Frau Kammerpräsident Dänzer , die ein so
furchtbares Ende finden mußte , und ihrem der guten
Mutter lieraubten Sohne ist in der Bürgerschaft all»
gemein und ausrichtig. Möge es gelingen, der Mar¬
der alsbald habhaft zu werden, damit das ftuch-
würdige Verbrechen ivenigstens seine gorichttiche
Sühne findet.

69 000, 46 000. Für Schnellzüge kommt -ein Zu¬
schlag: bis 75 Km. in 2. Klasse 32 000, in 3. Kt
10 000, bis 150 Am. 64 000 resp. 20 000, bei über
150 Sm . 96 000 resp. 30 000 ,H.  Für 10 Kg. Reise-
gepäck sind 128 M pro Kilometer zu entrichten.
Hundefahrkarten kosten den halben Fahrpreis
3. Klasse.

Köln. D i e N o t st e i g t b e d r o h l i ch. Am
Dienstag war wohl einer der traurigsten Haupt-
markttage der letzten Tage und Wochen. Dis Zu-
suhreir waren sehr gering und der Bedarf dagegen
groß. Es spielten sich für unsere Zettverhältnisse
sehr typische Szenen ab. Wem, ein Fuhrwerk mit
Gemüse aus dem Haumarkt eintras , stürzten
s i ch gleich ein Dutzend S)ändter darauf . Jeder hielt
dem Verkäufer eine H a n d v o l ! Pa p i e r g e l d
entgegen,  ohne auch nur nach Preis und Ge¬
wicht zu fragen . Die wenigen Bauern , welche
kleine Mengen Kartoffeln  bei sich führten,
kamen gar nicht bis zum Marktplatz, denn sie hatte»
schon vorher alles versgust. Holländische Kartoffeln,
die nur bei zwei Großhändlern in der Markthalle
zu haben waren , kosteten 2 Millionen Mark - der
Zentner . Dabei wurden die Käufer verpflichtet, bei
jedem Zentner Kartoffeln nach 60 Psuyd
holländische dicke Bohnen zu l Million Mark zu
nehmen. Gern ging man auf alles ein und um
6 Uhr früh waren schon keine Kartoffeln mehr zu
haben. Für kleine Kartosfelmengen wurde 25 000
bis 30 000 Mark bezahlt. Obst war genügend am
Markt. An den Fischständen war keine Ware . Auch
Geslüge! war rar und *teuer. Trotz der hohen Preise
war keine Butter zu haben. Einige Bauern erziel¬
ten für ihre Butter 140 000 Mark das Pfund.
Eier standen genügend zur Verfügung , aber allge¬
mein forderte man für das Stück 13 000 Mark . Mit
sorgenvollen Gesichtern und verbitterten Gefühlen
verließen die Hausfrauen den Markt . Die Not steigt
in Köln von Tag zu Tag in bedrohlicher Weise. Sie
steht an Größe der vor eiyigen Tagen von Berlin
berichteten Not in keiner Weise nach. Das Publi¬
kum muß sovie! Disziplin üben, daß cs nicht durch
maßloses lieberbieten selbst immer wieder zur
Preissteigerung treibt . Die öandieute und Geschäfte
müssen doppelt gewissenhaft in der Prcisbemessung
vorgchcn. Die Stimmung in der Bevölkerung ist
überaus ernst. Namentlich der Hausfrauen be-
niächrigt sich immer mehr Ratlosigkeit und Verzweif¬
lung . Die Klagen über Warenzurückhattung zu
Spekulatiouszwecken und unverhättnismäßige
Preissteigerungen häufe» sich, selbst in sonst be¬
sonnen urteilenden , der Berallgemeinerung streng
abgeneigten Bürgerkreisen . Um so schwerer ist die
Verantwortung der Haiidels- und Geschästsw'ei! so¬
wie des Einzelnen

Die neue Füns -TNilkionen-Reichsbanknote. Die
Note ist aus weißem Papier gedruckt und 80>naü 190
Millimeter groß. Sie zeigt an der linken Kante in
der Durchsicht ein aus zwei sich kreuzenden Bändern
bestehendes Wasserzeichen. Das eine Band ist durch
dunkle Linien begrenzt und enthält die helle Ziffer
5000, während das andere zwischen hellen Linien in
dunkler Schrift das Wort Mark trägt . Die Wir¬
kung dieses Wasserzeichens wird dadurch erhöht,
daß dieser Papierstrcifen grünlich ĝefärbt ist ' und
orangcrote eingebettete Fasern enthält . Die Noie
trägt in Schwarzdruck den üblichen Wortlaut . Die
Note ist nur einseitig bedruckt und zeigt eine von
oben nach unten gehende Rifselnng des Papiers.

Etwas für den Vater Staat . Der Grenzgotl-
behörde siel eine angenelpne Bentc von drei Wagen
mit Fahrrädern , die in die Schweiz geschmuggelt
werden sollten, in die Hände. Die Sttassumme und
vielleicht auch die Fahrräder fallen dem Staat zu,
der solche Schenkungen zurzeit sehr gut gebrauchen
kann, da er finanziell sehr schwach aus seinen Beinen
steht.

MM AM.

Zum Eisenbahnunglück in Kreiensen.

ist, ^ Pressende ist zcvei Tage daraus denn Baden
»stck?? ' Ertrunken. Samstags oder Sonntags dw
bij J » die Leiche gesunden wordeii >md so hat sich

Warnung buchstäblicherfüllt.
San mbur9- Das Bade-Bcrbot in der Lahn vom
IchMergericht aufgehoben. Eine wichtige Ent-
bac pS hat das Kammcrgericht am 8. Juli bcir.
tw . Vllder, in der Lahn getroffen. Die Polizriner-

der Stadt Limburg hatte in den Jahren
eine Polizcivcrorduung erlassen, wonach

a„ Vaden in der Lahn nur von *einer Badeanstalt
se» üestattet sei. Diejenigen Personen , welche die-

Zeiten in der unteren Lahn besindlichen
tẑ . ^̂ ütze benutzten, wurden mit Strafen belegt.
$8in.n eine Strafverfügung wider den Lehrling

^Hlich :30tU'e 1922  ' int  ' bCr 2klter 2011111 *®* Kn ujer  Vertreter . Einspruch erhoben. Das
klö!,̂ °nger>cht und. bas Landgericht Limburg er-

die Polizeiverordnung für gültig und die
t>ej, Strafe für gerechtfertigt. Aus die Revision
a„o' Kammergericht ' ist die Polizeiverordming sur
MP « erklärt, der Angeklagte freigesproche» und
ss„ psicii der Staatskasse zur Last gelegt worden.

0cr  Begründung geht das Kammergericht davon
brf' °e>ß nur die Aufsichtsbehörde des Flusses scivst
ze,P sei, das Baden zu regeln und nicht eine em-

Polizejx,xx,naltung.
T,i,  August . Die Indexziffer des
M,Mlsti sch« ,, Amts Mainz,  der die Preise
istib̂ wichiig„ , Lebenebe-dürsnissentKleider, Wasche
iist, »?a)uhe ausgenommen ) zu Grunde liegen, belrrig
L: 1' Juli 83 069 gegen 34 335 am 24. Juli . Die
iitz^ uyg beläuft sich also aus 48 734 Piinkle oder

Prozent.

Berlin,  1 . August. Nach einer Meldung
aus Kreiensen  gelang es , Dienstag nachn>ittag
die Trümmer der bei dem Eisenbahnungiück inein-
andergeschobenen Wagen zu beseitigen und die Ge¬
ieise frei zu machen. Abends konnte der Fährbetrieb
aist den beiden 5)auptgeleisen wieder ausgenommen
werden. k

Kassel,  1 . August. Die Presseabteilung der
Reichsbahndirektion teilt uns mit : Die Zahl der bei
dem Kreiensener Eisenbahnunglück Verletzten betrag)
nunmehr 45, von denen sich 36 in der Göttinger
ckstriirgischen Klinik, zwei in . einer Privatklink
in Göttingen , 5 in dem Saimlorium in Gantersburg
und zwei in Privatpslege in Kreiensen befinden.

Kassel,  1 . August. Wie die Pressestelle der
Eisenbalindirektion mittelst, schweben von den in
der Göttinger chirurgischen Klinik befindlichen Ver¬
letzten noch sechs in Lebensgesahr. Sämtlichen Ber¬
te! ten wird jede nur erdenkliche Fürsorge stitei!.

krasfel 2. August. Von den in der Gottmger
Klinik besindlichen Verletzten des kreiensener Un-
glucks dürste sich keiner »'ehr in Lebensgefahr be¬
finden Nur eine Person hat noch Fieber . Die
Tranerseier in Kreiensen findet voraussichtlich am
Freitag nachmittag statt. , .

Veichsbnhnpreise ab 1 August. Es kostet die
einfache Fahrt '» 2.. 3. und 4. Klasse ab Fra „ k-
kurt  nach : Aschassenburg 75 000, 24 000, 16 000,
Berlin 864 000, 270 000, 180 000, Kassel 320 000,
100 000, 66 000, Darmstadt 44 8M, 14 000, 10 000,
Hamburg -Altona (wie Berlin ), Heidelberg 142 400,
46 000, 30000 , Hanau 36 800. 12 000, 8000, Höchst
(Main ) 16 000, 5000, 4000, Köln 368 000, 115 000,
74 IKK) Leipzig 624 000, 195 000, 130 000, Limburg
112 000 35 000, 24 000, München 672 000, 210 000,
140(KK) Nürnberg 384000 , 120 000, 79 000, Siin-
gart 336 (*>0, 105 000, 69 000, Würzburg 22,4 000,

sp Friedberg . Im benachbarten AHenheim
wurde dem 66 Jahre alten Wirt Jakobi beim Kori,-
schneiden der linke Unterarm durch das Messer einer
Mähmaschine abgeschnitten. ^

Verbrannt . Di ist in gen (6nar ). Ein schwe¬
res Unglück ereignete sich ans dein biesigen Hütten¬
werk. Infolge einer Explosion im Martinwerk er¬
hielten drei Arbeiter schwere Brandwunden . Zwei
sind bereits ihren Wlinden erlegen : der Znftand des
dritten ist hofftiungslos.

München. 1. August. Aus der Lenbach-Galerie
in München wurden in der vergangenen Nacht
Bilder von Riibens , Franz Hals , Lucas Kranach,
Halb ein und Tenier im Werte von , rund acht
Milliarden Mark gestohlen.

Leipzig. Die Schlüsselzahl im Bllchhandet be¬
trägt jetzt 48 000.

' Die Berliner städtische Verkehrsdeputation hat
beschlossen, vom 1. Angnst an den Fahrpreis aus
der Berliner Straßenbahn auf 10 000 Mark zu er¬
höhen.

Wahnsinnige Preise. M e ß ki r ch. Die Ge¬
meinde Leibertingen erlöste für einen Schlachtfarren
90 Millionen Mark.

Ein tödlicher Fliegcnstich. Bei einem zivölf-
jährigen Jimgen aus Haizert, der von einer Fliege
in die Brust gestackzen worden war , entwickelte sich
eine Blutvergiftung , die sich trotz ärztlicher Hilfe
derart verschlimmerte, daß der Knabe bald danach
tarb.

Der kNann mit dem längsten Namen . Der Be
itzer einer Schühputzanstalt in Ehicogo, Grieche von
Geburt , ' zeichnet sich durch den folgenden Namen
aus : Papatheadoroveokumondzuriromulvalakopulos.
Bitte nachsprechen!!I

Köln. Wegen Buchdruckerstreik erscheinen die
Kölner Zeitungen nicht.

Essen Eine von mehreren tausend Personen
besuchte Bersammlung beschloß, hier den allgemeinen
Mieterstreik anszurusen , da die neuen Mietsätze zu
hoch und ohne Aichörung der Mieterkreise festge¬
setzt seien. Der Mieterstreik soll in der Verweigerung
der Mietzitiszcchlung seinen Ausdruck finden.

Krefeld Aus der Straßenbahn im Kreis Krefeld
dürfen im Innern der Wagen nur die Sitzplätze
benutzt werden . Aiis der vorderen und Hinteren
Plattsonn dürfen nur vier bis fünf Leme stehen.
Dadurch wird der Arbeiten ' erkehr fast unmöglich ge
macht. „

Hamburg . Da; Hamburger „Fremdenblatt
hat seinen August-Preis binnen 4 Tagen von
140 000 Mark ans 172 000 Mart erhöhen müssen.

Mt « Akm.
Aus der Zweiten Äeds Vükdwins.

Laudon,  2 . August. In Erwiderung aus
die Ausführungen verschiedener Redner I-etonle
Baldwin , die unheilvolle Wirkung der Ruhr-
besctzung berühre die ganze Welt . Die Regierung
wende alle Bemühungen aus und habe die Hoff¬
nung noch nicht aufgegeben, eine llebereinstimmung
zwischen den Alliierten herbcizuführen . die zu einer
chyellen und endgüligen Regelung führe» dürste.

Die Regierung habe deshalb keine Zeit verloren,/
nachdem die deutsche Note vom 7. Juni eiuge-
gaiigcn sei, das gemeinsame Ziel zu erreichen und
angemessene Reparationszahlungen zu erhalten.
Die Franzosen seien anderer Ansicht. Es sei eine
ehrliche und . aufrichttge Meinungsverschiedenheit.
Er sei allerdings überzeugt, daß die Besetzung de-s
Ruhrgebiets kein kluger Schritt gewesen sei, weil
sie die Reparationszahlungen verzögere und den
Handel Englands sowie die Weltwirtschaft in Mit¬
leidenschaft ziehe. Je länger dies andauere , umso
stärker würden sich die Folgen fühlbar mache»,
nicht nur in Europa , sondern auch in Amerika.

Batdmin fährt fort : Einige oberstächticheBe¬
obacher sagten, der gegenwärtige Stand der Dinge
sei gut für den britischen Handel. Dies sei falsch.
Ein ' Tag vereinzetler Bestellungen aus englische
Kohlen sei kein Ersatz für die verlorengegangeucn.
Das flüssige Kapital Deutschlands vermindere sich
und seine industriellen Anteile gingen in die Hände
von Ausländern über . Dies alle; erschwere die
Eintreibung der Reparationen , wenn die Zeit dafür
gekommen sei. Wohin dies alles führen soll-' , köime
niemand voraussehen . Mau habe behaupte., Eng¬
land wolle den deutschen Widerstand in, Ruhr¬
gebiet stärken, weil es genau wisse, je länger er
andaucre , daß die Lage nachher umso hofsnungs-
loser wäre . Was auch immer die Folgen des Zu
se'mmenbruchs seien, aus jrdrn Fall würde " * die
5)ivausschiebung der 'Reparationen bringen . Das
deutsche Finanzsyjtcm werde 'ängere Zeit zu» Wie-
dnHerstellung brauchen. Wenn der Zusammen,
bruch oder die Kap'.iulation 7tuuschlauds kä," , die
nur ein Zeichen der vollkommenen Hofsnunnt .osig-
keit fein würde, bann, so fürchte er, werde Deutsch¬
land jede Forderung v , e-schreiben und dann
wiederum in BSHUl gerat :-». Man müsse sich
dann also aus ei:u endlose Kette ähnlicher Ereig¬
nisse wie in den letzten drei Jahren gefaßt machen.
Die Regierung sei sich dessen so deutlich bewußt,
daß sie jede Anstrengung unternehme unü die Hoff¬
nung noch nicht aufgegeben habe, eine Einigkeit
unter den Alliierten zu erreichen. Wenn es dazu
kommen sollte, dann würde sich England in Zu¬
kunft aus industriellem Gebiet einem sehr starken
Deutschland gegenübersehen. Es gebe dann nur
zwei Möglichkeiten: entweder werde England sich
wiederum dem schärfsten Konkurrenten geg-nüber-
sehen, de» es je gehabt habe, oder der Welthandel
werde sich dermaßen entwickeln, daß die Gewinne
an Exportgütexn ans natürlichem Wege die Repa¬
rationszahlungen atftzrvieren würden . Die Regie¬
rung hoffe, daß der letztere Fall einkrete. Die
größte Absatzmöglichkeitin Europa biete der russi¬
sche Markt . Früher oder später werde der deutsche
Export in aui-gedehntem Maße nach Rußland
gehen.

Im gegenwärtigen Augenblick werde die Re¬
gierung zu erwäge» haben, ob und in welcher Form
sie den Alliierten antworten soll. Es sei ihm leider
nicht möglich, zu sagen, welche Richtlinien sür die
Antwort in Frage kämen, das Haus möge sich aber ■
daraus verlassen, daß die Regierung sich darüber klar
sei, daß sie nicht eine Partei , sondern eine ganze
Nation zu vertreten tyxbe (Beifall ) und daß sie
keinen Versuch unterlassen werde, von Deutschland
gerechte Zahlungen zu erlangen und so bald wie
möglich eine volle und endgültige Regelung zwischen
den Alliierten zu stände zu bringen. Wenn in einem
Augenblick wie dem gegenwärtigen eine außenpoli¬
tische Krise eintreten sollte, wovor Gost uns be¬
wahren möge, so werde ich nicht zögern, das Par¬
lament zusammenzurufen.

Valdwin schloß mit den Worten: Ich bin immer
-von der Annahme ausgegangen , daß das Ziel der
Alliierten die Sicherstellung der Reparationen wäre,
wie dies auch unser Ziel ist. Es wurde oft gesagt,
daß weitergehende Beweggriinde im Spiele seien.
Ich möchte das nicht glauben , aber wenn dem auch
so sein sollte, so möchte ich solgendes sagen: Ties im
Grunde des Herzens des britisck)en Volkes lebt ein
tarkes Gefühl für das . was es für recht hält. Wem,
aber im Lause der Zeit das engliche Volk die Emp-
'indung bekommt, dag die Wunden Europas ossen-
gehaltcii, anstatt geheilt werden , dann könnte leicht
das eintreten, was ich zu allerletzt wünschen möchte,
nämlich die Entfremdung dek Herzen eines Volkes
mit denen, die den entgegengesetzten Standpunkt
einnehmen. Ich hosse und glaube, daß derartiges
nicht geschahen wird, <iber nls einer, der ein warmer
Freund Frankreichs ist, erkläre ich. daß es lediglich
ein Zeichen der Freundschaft ist, dies zu sagen, wen
ich wünsche, daß sie fortbestehe, wünsche, daß sie
rasches Ende bringe, der Qualen, die heute Europa
fostern.

Frau Raffke (im Dogenpalast zu Venedig zum
Fremdenführer ): Sagen Sie mal , wo sti;d denn
hier eigeiltlich die Hunde?

Aortsehung der Oberhausdebatte.
Eine Rede Lloyd Georges.

An die Rede CUrzons schloß sich eine Debatte
an, in der auch Lloyd George  das Won ergnst.
Er sagte, er nehme volle Rücksicht aus die Schwierig¬
keiten' der Regierung , habe aber vergebens danach
gesucht, welches eigentlich die endgiltige Politik der
Regierung sei. Es wäre doch gut zu wissen, daß sich
die französische Regierung endgiltig über diese Po¬
litik ausgesprochen habe. Der sranzösische Mmrster-
prüsident habe es überall gesagt, daß er nicht die
Absicht habe, mit Deutschland zu verhandeln , bevor
es kapituliere und was noch furchtbarer sei. daß
Frankreich das Ruhrgebiet nicht verlassen lverde, be¬
vor nicht die letzte Zahlung erfolgt sei. Nachdem die

Mohsheit der franzöftfchen Mimster
die Rvgierungspalitik stütze, sei nicht anzunehmen,
daß man ihn durch die Abseiidung weiterer Noten
veranlassen werde, von seiner Politik abzugehe».
Wenn ein Ministerpräsident sich einmal derart sest-
gelc-gt habe, halte' ein derartiger Versuch nicht viel
Zweck. Lloyd George sagte, die Regierung sei des¬
halb in eine schwierige Lage geraten , weil England
Frankreich gestatte! habe, ins Ruhrgebiet zu gehen.
Es habe ihm sogar gewissermaßen Erfolg gewünscht.
Lloyd George sagte schließlich, es gebe mir zwei
Mögllichkeiten, daß Deutschland kapituliere oder zu.



fammenbreche . Tr sorlSere Me Regierung auf , vor
Beendigung der Aussprache klar und deutlich zu
sagen , welche Politik sie eigentlich in der einen und
anderen Frage verfolgen werde.

Berlin . 3. August , Die gestern von Valdnm,
abgegebene Erklärung im Anierhaus wird in 2
Punkten von den Blättern scharf abgekehnt In der
Frage des passiven Widerstandes und in der Frage
der Finanzkontrolle für Deutschland . Das „B , Z "
schreibt , daß eine Aufgabe des passiven Widerstandes
ohne die Garantie einer Räumung des Ruhrgebietes
nicht in Frage käme. Was die Frage der Finanz¬
kontrolle betreffe , so wäre diese mit unerträglichen
Einschränkungen der deutschen Souveränität ver¬
bunden . Alles in allem bleibe die Tatsache bestehen,
daß die englische Politik zwar nicht mit Liploma
tischen Mitteln , aber mit unverminderten ! Druck fort
gesetzt werde.

Paris , 2. August . (Haoas .) Die Warschauer
Zeitungen melden , daß russische Bauern der Wolga
gebietes 8 Sowjetbeauftragte , die Getreide requi
rierten , erschlugen.

VkMriil tzskMg t.
Rcw Jork,  3 . August . (Durch Funkspruch .)

Präsident har ding ist heule nacht gestorben.

Demonstrationenin Mainz.
wb Mainz,  3 , August . Veranlaßt durch die

ungeheuren Preissteigerungen und Mangel an Le¬
bensmitteln kam es gestern vormittag zu einer De¬
monstration der Arbeitslosen im Zentrum der Stadt,
die schließlich einen so bedrohlichen  Umfang
annahm , daß die Polizei mit blanker Masse vor-
gehen mußte, ' wobei es mehrere Verletzte  gab.
Rachmittags gegen 2 lA Uhr kam es auf dem Markt¬
platz wiederum zu Zusammenrottungen van Arbeits¬
losen und Notstandsarbeitern , die von einem starken
Polizeiaufgebot jedoch bald vertrieben werden konn¬
ten . In den ersten Nachmittagsstunden war das
Geschäftsviertel  zwischen Dom und Gou¬
vernement von Spahis und Marokkanern abge
sperrt , die die Menge auseinandertrieben . An.
späten Nachmittag war die Ruhe wieder hergestellt.

Auf dem heutigen Frühmarkt kam es zu er¬
regten Szenen zwischen anfahrenden Bauern und
dem Publikum , worunter sich zahlreiche Arbeiter be¬
fanden , sodaß die Polizei einschreiten mußte . Bis

' zur Stunde ist die Ruhe in der Stadt nirgends ge¬
stört worden.

wb Mainz,  3 . August . Der Schieds¬
spruch  vom 30. Juli betr . den Julitaris der kauf¬
männischen Angestellten wurde vom Gewerkschafts¬
bund der Angestellten abgelehnt , während die übri¬
gen Angestelltenorganisationen sowie die Arbeitgeber
ihn angenomnien haben . Der G . d. A . wird die
Tariffrage vor den Demobllmachungskommissar
bringen.

Der Intendant Dr. Mffelhorft
und die Frauen.

(IS . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Meinen Sie mich ? lachte sie, die blitzenden

Zähnchen weisend , dann müssen Sie mich schon so
nennen , wie ich getauft wurde.

Ein halb begriffener Drang , ihn zu reizen , gab
ihr die Worte ein.

Da sprang er ans. Fräulein Melkers, meine
Flasche ist leer, da Sie mich aber anscheinend nicht
bedienen wollen, muh ich Ihren Barer bitten, e- zu
tun.

Der ist wohl eifersüchtig ? flüsterte der junge
Gast Käte zu.

Sie zuckte nachlässig die schmalen Schustern,
empfand ein Gefühl von Triumph . Der ange¬
sehene Herr Intendant war eifersüchtig . Das kitzelte
ihre Eitelkeit , gab ihr den Beweis , daß sie Erfolg
haben würde , wenn sie ihre Macht über ihn au -- -
zunützen versuchte . Es spukte ihr seit gestern abend
ein Begehren , ein schöner , bmtter Lebensplan im
Kopf , zu dessen Erfüllung sie Dr . Disselhorsts Hilfe
benötigte.

Sie stand auf , lachte : Ich bringe Ihnen neuen
Wein, aber den schroffen Ton vertrage ich nicht

Sie ging und kehrte bald zurück. Schenkte ihm
von dem Weine ein, wollte dann wieder an den
anderen Tisch.

Er hielt sie am Kleide fest. Gisela , Sie dürfen
mich nicht allein lassen, ich brauche Ihre Gesell¬
schaft heute nötiger als sonst . Lassen Sie den Gecken
da drüben und leisten Sie mir Gesellschaft , ich
schenke Ihnen auch, was Sie mögen.

Käte wollte eben antworten, da rief der Jün¬
gere, dem der Wein etwas zu Kopfe gestiegen war:

Komm zu mir , Mädel , bei mir hast Du zuerst
gesessen.

Disselhorst , der auch sehr hastig getrunken und
zudem noch verstimmt war , sagte scharf:

Sie junger Mensch sollten zunächst lernen , wie
man sich gegen eine Dame benimnn.

Der lachte schallend auf.
Dame ist ein samoser Witz, ich danke für gütige

Belehrung : aber ich wußte bis zum heutigen Tage
noch nicht, daß man so 'ne kleine Schenkmamsell
„Dame " nennt.

Käte Wellers,blasses Antlitz ward rot, in ihren
Augen war plötzlich ein böses Licht.

Das ist gemein, zwängte sie zwischen den zornig
aufeinandergeprcßtenZähnen hervor.

Mädchen , sei nicht zu keck, sonst kriegst Du von
mir kein anständiges Trinkgeld , lachte das Bürsch
chen.

Disselhorst sprang auf : mit zwei langen
Schritten stand er vor dem Jüngeren , sagte hart
und kurz:

Sie werden tun Fräulein allerhöflichst um Ver¬
zeihung bitten.

Ein albernes Hohngeiächterwar die Antwort.
Da wußte Dr . Disselhorst nicht mehr , was er

tat . Er schlug zu. Einmal , zweimal . Der Jüngere,
anfangs verblüfft , betäubt vor Schreck, sprang ' auf
den Stuhl , ergriff die geleerte Flasche , schmetterte
sie dem Größeren an den Kopf.

Käte Weiters schrie auf . Aus dem allgemeinen
Gastzimmer stürzten Wirt und Gäste herbei.

Die Situation bedurfte keiner langen Erklärung
Zwei Trunkene , wohl auch Eifersüchtige , waren
handgemein geworden . Ein Arzt ward heran-
telephoniert . Die Sache war nicht so schlimm , nie

sie im ersten Moment aussah . Dr . Disselhorst war
von dem Schlag mit der Flasche nur bewußtlos,
unter den Händen des Arztes kam er bald wieder
zu sich. In der allgemeinen Erregung war es dem
rabiaten Jüngling gelungen , sich zu entfernen , man
suchte kaum nach ihm . Aber der Große , Hagere
mußte mit verbundenem Kopf heimgebracht werden.

Er wollte seinen Namen , seine Adresse nicht
nennen . Unterwegs , dem begleitenden Arzt würde
er Bescheid sagen.

Ein Mietsauto fuhr vor . Am Arm des Arzt«
verließ der seltsame Stammgast die Vorstadtkneipe.
Da sagte Käte Wellers so laut , daß es alle Gäste
hören mußten : Auf Wiedersehen , Herr Intendant,
und vielen Dank , daß Sie so mutig für mich ein
traten.

Dr . Disselhvrst zuckte zusammen . Woher mochte
Käte wissen, wer er war ? Sein Kopf schmerzte,
schaltete allzu klares Denken aus . Mochte sie ihn
kennen , es war ja schließlich gleich.

Unterwegs legte er dem begleitenden Arzt feine
Wünsche klar . Es durste und sollte niemand er¬
fahren , was ihm geschehen, seiner Frau mußte ein
Märchen aufgetischt werden . Der Arzt begriff.
Natürlich , weder der Intendant , noch der Ehemann
durste bloßgestellt werden . Frau Elsa Disselhmst
erfuhr von dem Arzt , daß ihr Gatte aus offener
Straße einen Ohnmachtsanfall erlitten und sich dabei
den Kopf verletzt hatte,

Unter den Gästen der kleinen Vorstadtkneipe
aber war ein schmales , rotnasiges Männlein ge¬
wesen , ein verkommener Literat , der jetzt den Beruf
eine - Reoolverjournalisten ausübte , ‘ ln seinem
Blättchen die Schwächen seiner Mitmenschen
geißelte.

Eines Morgens kam mit der Post ein Zeitungs¬
ausschnitt , den ein liebenswürdiger Anonymus mit
rotem Stift umrandet hatte . Disselhorst las und er
schrank. Ein Skandal , ein böser Skandal . Unser
Intendant Dr . Disselhorst als besiegter Ringkämpfer
im Tournier um die Gunst einer Borstadttellnerin
stand in fetten Buchstaben über dem Artikel . Es
gelang ihm , das Blättchen vor den Augen feiner
Frau zu verbergen , aber eine Stunde später er¬
schien der Oberbürgermeister , verlangte Ausschluß,
was an der sensationellen Meldung Wahres sei.

Er erklärte : Ein Zufall führte mich kn die
Wirtschaft , das Benehmen ein « frechen Menschen
gegen die junge Tochter des Wirte - empörte mich,
ich ließ mich Hinreißen-

Der Oberbürgermeister wiegte den Kopf.
In Ihrer Stellung muß man vorsichtig sein,

werter Herr Doktor , da darf man solche Wirt¬
schaften überhaupt nicht kennen.

Disselhorst merkte an dem heimlichen Lächeln
seiner Untergebenen , sie wußen alle von seinem
Mißgeschick, gönnten ihm den Skandal , weil er als
hochmütig verschrien war.

Er nahm sich vor , Käte Melters niemals wie¬
der aufzusuchen , dann schlief die dumme Geschichte
wohl langsam ein . Seine Stellung durfte er nicht
in Gefahr bringen . Alles andere mußte demgegen
über schweigen.

So sehr es ihn auch trieb , Käte wiederzusehen,
sich in ihrer Gegenwart den Wahn zu suggerieren,
sie sei Gisela , die Geliebte , Vergötterte , so beherrschte
er sich eisern , schaffte sich Ablenkung in rastloser
Tätigkeit . ' 1

Allmählich legte sich der Meltau des Vergessens
über Herz und Sinne . Erst eine schwache Schicht
Vergessen lag darüber , zu dünn noch, um einem
leisen Lufthauch Widerstand zu bieten , geschweige
denn einem Sturm.

Und der Sturm kam. Plötzlich , wild und unge
bändigt.

Es war »m die elfte Bormittagsstunde , da mel¬
dete das kleine Vorzimmerschreiberlein eine junge
Dame , die ihren Namen nicht nennen wolle , die
aber dringend oorgelassen zu werden wünscht Sie
sei eine gute , persönliche Bekannte der Herrn Intendanten.

Disselhorst ließ die Dame hereinsühren und
stand dann plötzlich, wie von unsichtbaren Händen
festgehalten , still . Das war Gisela Wegener
und — war es doch nicht.

Käte Wetters stand vor ihm, Käte Wetters, die
Tochter des Kneipwirtes aus der Vorstadt, Gisela
Wegeners Doppelgängerin. Sie trug das elegante,
dunkle Tuchkostüm , das er ihr geschenkt hatte , und
ein weiches Barettchen , unter dem sich das schwarze,
glänzende Lockengewirr kokett und kleidsam lmoor
stahl.

Ihre Augen lächelten , ihre Zähnchen blinkten
in blendender Weiße unter den roten Lippen auf.

Cr war keines Wortes fähig.
Was fiel dem kecken Mädel nur ein . ihn hier

in seinen , Amtszimmer aufzusuchen ? Woher wußte
sie überhaupt , wer er war?

Er sagte ziemlich kühl:
Fräulein Weiters , womit vermag ich Ihnen zu

dienen ? Er blieb stehen und bot ihr keinen Stuhl
an . Der Besuch durfte nicht lange währen.

Und dabei fühlte er , noch eh« Käte Weiters eine
einzige Silbe gesprochen , schon eine leise Schwäche
ihr gegenüber . Ihre Aehnlichteit mit Gisela war
ein starkes Fangnetz . Er fühlte schon wieder die
Macht , die von dieser Aehnliichkeit ausging , die sich
wie ein Narkotikum über sein klares Denken legte.

Käte lächelte ruhig weiter. Der gewollt kühle
Ton des Mannes schien sie nicht besonders zu
stören.

Lieber Herr Intendant , Sie lassen sich gar nicht
mehr bei uns sehen und ich entschloß mich deshalb,
Sie einmal aufzusuchen . Sie blickte auf seinen
Scheitel , nickte befriedigt vor sich hin . Die Wunden,
die Sie meinetwegen davontrugen , haben keine
Spuren hinterkasse » . Ihr « Rechte , in feinstes,
gelbes Leder gehüllt , steuerte ihm entgegen.

Innigen Dank , lieber Herr Intendant : Sie
glauben gar nicht, wie schön das ist, wenn man er¬
fährt , daß es Männer gibt , die einen achten , auch
wenn man eigentlich nur so eine Art bessere
Kellnerin ist

Dr . Disselhorst nahm die Hand '. Weshalb sollte
er ihr verwehren , ihm zu danken?

Ich freue mich, so oie'er Erkenntlichkeit bei
Ihnen zu begegnen, Fräulein Weiters, aber mein
Tun war mehr eine Folge des starken Weines als
Ritterlichkeit, sagte er und fuhr dann nach mehr¬

maligem Ansetzen fort : Ich bedauere außerordent¬
lich, daß ich mich jetzt sofort wieder meiner Arbeit
widmen muß und Sie nicht zum Niedersitzen auf¬
fordern kann . Eine kleine Bewegung nach rück¬
wärts in der Richtung auf den Schreibtisch zu war
sehr deutlich.

Käte Wetters begriff sofort . Ihr Lächeln zer-
rann . Ebenso gut hätte man ihr sagen können:
Mach , daß Du hinauskommst und laß Dich hier
nicht wieder blicken!

Und von der Seite zeigte sich chr der Mann , der
vor kurzem noch glücklich gewesen , wenn er sie
„Gisela " hatte nennen dürfen . Sie mußte den In-
lendanten bei seiner schwachen Seite packen. Mtt
süßer . Freundlichkeit st'agte sie:

Warum nennen Sie mich heute nur immer so
steif Fräulein Wetters , ich hatte mich doch auf
Ihren Wunsch an Gisela gewöhnt . Der Name ge-
fältt mir . Also wollen wir uns beide einbitden , er
gehöre mir.

Aber er biß die Zähne aufeinander und sagte
schroff:

Fräulein Westers , daß es mir einmal Ver¬
gnügen machte , Sie mit anderen ! Namen zu
nennen , ist eine kleine Episode , die vorbei ist. Dann
fast schroff : Ich habe nun aber wirklich keinen
Augenblick mehr Zeit.

(Fortsetzung folgt .))

<V

Die Domänenpächter der Gemarkung
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zu einer Zusammenkunft Sonntag '> #i
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c3“9spreis : man
bringerlohu. wec

bei jede

UlWftWB
für Erwervabesck >rä »k«e, .

8 nur zeitweise Beschäftigte und fU»"*

^ «tion s -Druck

'̂ 92

M« eBMMtniN
DerS!M Mw « 8. BL

i Drennessetblättek

Die Einteilung der Auffichtsbezirke , die Namen
der Sachverständigen , Lokalbeobachter und Lokal-
aufsichtslommissionsmitglieder für den Weinbaube-
zivk Hochheim a . M . sind auf dem Rathaus (Zimmer
Nr . 8) hier zur Einsicht niedergelegt und wird dabei
bemerkt , daß sämtliche bestellten Beamten befugt
sind, in Ausübung ihres Amtes zu jeder Zeit die
Weinberge zu betteten.

Am kommenden Montag , den 6 August d. 3.
fandet eine hundezählung statt . Hundebesitzer , welche
ihre Hunde nicht bis dahin angemeldet haben , wer¬
den wegen Steuerhinterziehung besttast

A sorgfältig im Schalten getrocknet, Notfall
giiine Ware tuujt jeden Posten

D Holzverkohlungs Industrie

I  Zweigniederlassung Amöneburg, LandgrabenwcS^

Ablieserung dojelbst möglichst Dlensiag-' ö^
7- 4 Uhr.

®efatinitnad )un
Rheiul,

i Sf Grund der
i°lgen.b«s zur Bei

Anzeigenteil.
ft. R , A. 103/23.

3n unser Handelsregister A. ist unter Nr. 103 die
Fl ma Jakob Kadi, ScbudmartNbandiung Flörsde rn a M.
und als deren alleiniger In, -aber Kauimann Jakob Kabn
in Flö sbeim a. M. heute eingetragen worden.

Hochheim a M ., bei- 28 Jul , >923.
Dar Amtsgericht.

Bekanntmachung
Die Arbeitgeber werden auf die Verordnung

zur Aenderung der Durchführungsbestimmungen
zum Gesetz über die Einkommensteuer vom Arbeits¬
lohn vom 10. Juli 1923 hi.ngewiesen.

Danach kann das Finanzamt auf Antrag ge¬
statten , daß die Steuermarken nicht mehr sofort bei
jeder Lohnzahlung eingeklebt und entwertet wer¬
den , sondern erst später und zwar bis zum 25. eines
Kalendermonats soweit sie die in der Zeit vom 1.
bis IS . gezahlten Löhne betreffen und bis zum 10.
des folgenden Monats für die vom Iß . bis zum
Schluß des vorhergehenden Monats gezahlten
Löhne.

Beim Ausscheiden der Arbeitnehmer aus dem
Dienste muß das Einkleben und Entwerten in jedem
Falle bis zur Entlassung erfolge » .

Die gleiche Aenderung tritt aus Antrag bei den
Arbeitgebern ein, welche die einbehaltenen Steuer-
betröge durch Bareinzahlung oder Ueberweisung
an die Finanzkasse absühren.

Die Bestimmungen finden im Falle eines An¬
trages erstmalig auf die nach dem 31. Juli 1923 be¬
wirkten Lohnzahlungen Anwendung . Die bisher
erteilte » Genehniigungen , die einbehaltenen Steuer¬
beträge oder die Steuermarken erst bis zum 10. des
folgenden Monats abzuführen oder zu entwerten,
behalten mit den durch die Verordnung angeordne¬
ten Aenderungen auch weiterhin ihre Gültigkeit.

Bel Versäumnis der Termine werden die Zu¬
schläge des Artikels III § 1 des Geldentwertungs-
gesetzes erhoben.

Konservenfabrik Hochhelma
(Zweigniederlassung der Söddciilschefl~c

Mittelwerte, Aktien- Gesellschaft. F"̂ '
r

JA
_ _ _ _ _ _ ^

Mutongesehene Pferde - und jf|((
sicher ungv -Geslljchusl V°rnugsgeiellichast̂ ,^
landwirtschaftlicher Beruftoerbäude mit zeüS" ''
Einrichtungen, bat unter günstigen Beding»«^ "

Generar-Agenllir
Generalagenten mit bestehender Oti ^

jatfon bevorzugt. Angebote unter S . %■ l8Zv:
zu vergeben

Angebote unter S
Ulo - fjaafenfteiu & Vogler . Acantsurt

IV. Verbands-
Wettschwimmen

Nrauneo
Portemonnaie

mit 48000 M. Inhalt v̂er¬
lor -,I. Geg Belobn . obzug,
Hintersasse öS, Hochheim.

der Turngaue Siib -Nassau) Rheinbessen,
Nahe u. Hunsrück, am 4. b.  5 . August

in f) o rfj 0 e I tn a . Boi » .
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Samstag . 4. August , obeudo 6.30 86 ’
ft a >» ui e c » im „Kaisern̂ -
Dnseibsi: Konzert , turn* n '®
vo , kiihrulige », M „ rM0
g-uppen , Gesaikgvvorlco»
ufro.

vorm . 8 30 8ttt-

")

Sonntag , ft. August , norm , o - ,
Begion ttea  ,
in, Main . Ilcichnutiago ,,
4 Uhr ab Sd ) a » {aimit » * G '
Spimgen , Boolsniiffuhrien “
Nuderoereine , Konzert und DaM
deinstigung in der „Mainlut  '
Astenkis lu,n «rifd )o Vocsust
ungen , Pyramyden etc.

Z » sämiUche» Veranstaliungcn ladet et'
gebenst cm

XoWlMiie ÜMM g.L«

h 347.

Bavana-
LichLsp'ele.

Freiing
bis Sunniag

sicher En
für g ' ' ^ ° rd
9eLü n8eftclt

, ^ Samtes
August

mmn Mw
die aus

»Die Bettlerin
von Stombul“
bestbekannte Darsteller,
in spielt auch diese

Woche in

^Konflikt"
lein Schauipiel aus den
Berge» KaUioruien's,

in 6 Akten)
die Hauptrolle.

«Nute»
veip , ogcamm.

Voranzeige:

»Die Roche
des Adlers-

ab nächsten Freitag.

naiu StW « l>
kcnn in etwa IS Wochen ge
Petit werden (Reiztberapie).
^orechstund. ,» Wtesbad -'n,
Nüdesheimer Str . S. 2 Xc.
jeden Ireting von 8 1 Uhr.

Svezialarzt
Dr. med . Aiegel . oth

jsrüher Dr. Alberts).

»fbfn

/<1 SuW -Sltifi„lltnisnniii 1517
aift «,. d Südd . Fußballoerbandes E V. und des Deutlchen Fustballbund^ - Ji

Einladung! "che'.? c mann-
weib-

klnläßiich der Feier unseres

'Ib . Stiftungsfestes
verbunden mit Propaganda -FutzbüllweklspieleN

^Jünucn,
n-Wrtetirm
«Ä * und

laden wir hiermit sämtliche freunde und Gönner unseres verein -,
sowie Nnhänger des Zußballjports freundiichjt ein.

>? cbe,t/rV - 41 <■

1-200 !

«li.
fall,
lorir.̂ n,

rni
’lT' e dr,
3 -ffet l

11

Reihenfolge der Veranstaltungen:
vormittags 9 Uhr : Propägandajpiel Turnverein Kostheim - Spo ' 0

verein ffochyeim
Propagandaspiel Germania Dustavsburg — Sport'
verein Ziärsheim.
Entscheidungsspiel,
beginnt die ^ eiec des eigentlichen Siifiungsfest^
im Laalbau „ 3 u r Krone " , verbunden nrü
Konzert » n d C a 11 z.

Per
1500 '

bat

für
icbes

Nachmittags 3

Um geneigten Zuspruch bittet

j? \.  yochbeimer 5uhball-rf!nb..Alemannia^ 0?'. ^Öoooooooooooo^
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